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Seit dem elften Huguft 1914 reitet der männermor»
dende Krieg durci) die europäifcben Cänder und teilt

mit Dollen Händen namenlofes Elend unter die betroffenen
Familien aus, oergröbert die Sorge um die Exiftenz durcb
die Cabmlegung der mirtfcbaftlicben JTDelt, entfacht den

Dölkerbab.ftreutDeracbtungundDernicbtungsbegeifterung
unter hulturliebenden und
kulturfördernden Dölkern
und mirtfcbaftlid) reid) ent»
wickelten Staaten aus. Dur
roenige Eänder find obne

„mildzerroüblten Grund".
Grund und Boden der

neutralen allein find nod)

friedensgärten. Buch ibr
Gebege mürde zufammen»
brechen, menn nicbt ftarre
IDaffen es ftübten. Darum
mag aucb die gefcbicbtlicbe
kleine Skizze des dies»

jäbrigen Peujabrsblattes
dem groben Gedanken ge=
midmet fein, der der eid»

genöffifcben Politik eine

cbarakteriftifcbe Eigentum» Candfturmpoften am 5afenbal)nl)of
liebkeit gab und Don dem
der bolländifcbe Gefcbicbtsfcbreiber Peter Dalckenier fo

treffend fagt, dab feit den Siegen über Karl den Kühnen
und maxirnilian I. „fieb niemanden in Europa unter»
minden dürfe, den Eidgenoffen krieg anzukündigen,
welches ibnen urfacb gibt, zumeilen unter fid) felbft zu
badern, doeb dergeftalt, dab fie nie ibren bund brechen,
fondern jederzeit alle Uneinigkeit beifeite feben, fobald
ihnen ein ausländifeber Gemalt oerdäcbtig fei". Deshalb
auberte er fid) auch am 10. Juli 1692 in dem an die

Tagfabung gerichteten fPemoriale: „Darum bat aud) die

IDie beute fo tobte in der erften fjülfte des 17. Jahr»
bunderts an den Grenzen unferes Candes der Krieg,
im Bündnerlande ein blutiger Bruderzmift, im Porden
der 30jährige Krieg, in dem die beiden Glaubensparteien
Deutfcblands einander in mörderifebem Ringen gegenüber

ftanden und andere Staaten
mit fid) riffen. — Huf der
einen Seite kämpften der

Kaifer und die katbolifeben
Reicbsfürften, unterftübt
Don Spanien, auf der
andern die proteftantifeben
Reicbsftände, Frankreich
und Scbmeden. mit ge=

fpanntefter Teilnahme Der»

folgte man in der Scbmeiz

dieGefcbickederGlaubens-
genoffen imHuslande. für
die bereits in zroei kon»
feffionelle Cager geteilte
Scbmeiz beftand die gröbte
Gefahr, in das Ringen Der»

raickelt zu roerden. Schon

Pijot.: uimcr am Hnfange des Krieges
hatte man fid) zmar ent»

febieden, „ftill zu üben und fid) neutral zu halten".
Der Krieg ftellte in der folge die Peutralität auf die

allerfcbmerfte Probe, fern non den Grenzen beginnend,
griff er allmählich in die unmittelbarfte Pacbbarfcbaft
über und rourde mit einer JDildbeit und Robbeit geführt,
die aller Dölkerrecbtlicben Grundfäbe bar mar und das

Kriegsrecbt über jeden andern Geficbtspunkt ftellte. Pur die

furcht Dor einem allgemeinen Bürgerkriege binderte die

febmeizerifeben Parteien an der aktioen Teilnahme, „es
mubte ein Scbmert das andere in der Scheide behalten".

„Caffet Ü6 abermal bätta, für üfre fieffei und Pfanna,
für üfre Statt und fleka, für üfre Gäns und enta,
für üfre Rül) und Gcißa, für üfre Obriften und Regenta.
für üfre mitroa und IDaifa, j fDenn der blutig Rrieg rnett d)o,
für üfre Rofs und Rinder, j So roeilan mir üs roebra
für üfre JIMb und Rinder, i Und in niena dura lo."
für üfre Oennen und fôal)na, i (nites tctjicciz. nnegsgcbet.j

löbliche Eidgenoffenfcbaft Don anfang ihrer erhaltenen
freibeiten an die Peutralität für eine echte grundfeule
ihres rubeftandes mit fieberbeit allezeit 'erachtet."

1. Bus der Gefci)ic!)te

des „eldgenoffifcben Scblrmraerkes".
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^eit dem ersten flugust 1914 reitet der »»»ännermor-
dende Krieg durch die europäischen Lancier uncl teilt

mit vollen Händen namenloses Elend unter clie betroffenen
familien aus, vergrößert clie Sorge um äie Existenz ciurch
clie Lahmlegung cler wirtschaftlichen Welt, entfacht clen

völkerhatz.streut Verachtung und Vernichtungsbegeisterung
unter kulturliebenclen uncl

lmlturförcierncien Völkern
uncl wirtschaftlich reich
entwickelten Staaten aus. vur
wenige Lancier sincl ohne

„wildierwllhlten Qrund".
Vrunci uncl Voden cler

Neutralen allein sincl noch

friedensgärten. fluch ihr
hehege würcle Zusammenbrechen,

wenn nicht starre

Waffen es stützten, varum
mag auch clie geschichtliche
kleine Zkw?e cies

diesjährigen veujahrsdlattes
clem großen bedanken ge-
wiclmet sein, der cler

eidgenössischen Politik eine

charakteristische Eigentüm- canälturmpolten gm hakenbahnhot

lichkeit gab uncl von clem
cler holländische Qeschichtsschreiber Peter valckenier so

treffend sagt, daß seit den Ziegen über Karl den kühnen
und Maximilian I. „sich niemanden in Europa
unterwinden dürfe, den Eidgenossen Krieg anzukündigen,
welches ihnen ursach gibt, Zuweilen unter sich selbst 7u

hadern, doch dergestalt, daß sie nie ihren bund brechen,
sondern jederzeit alle Uneinigkeit beiseite sehen, sobald
ihnen ein ausländischer (Zewalt verdächtig sei", veshalb
äußerte er sich auch am 10. juli 1692 in dem an die

Tagsatzung gerichteten Memoriale: „varum hat auch die

wie heute so tobte in der ersten Hälfte des 17. jahr-
hunderts an den Qrenien unseres Landes der Krieg,
im Bllndnerlande ein blutiger Brudemvist, im vorder»
der 30jährige Krieg, in dem die beiden Qlaubensparteien
Oeutlchlands einander in mörderischem Ningen gegenüber

standen und andere Staaten
mit sich rillen. — fluf der
einen Seite kämpften der
Kaiser und die katholischen

keichsfürlten, unterstützt

von Spanien, auf der
andern die protestantischen
Neichsstände, frankreich
und Schweden. Mit
gespanntester Teilnahme
verfolgte man in der Schwev
die beschicke der LIaubens-
genossen imfluslande. für
die bereits in zwei
konfessionelle Lager geteilte
Schwell bestand die größte
Qefahr,in das flingen
verwickelt iu werden. Schon

Ulme, am flnkange des Krieges
hatte man sich livar

entschieden, „still lu sitzen und sich neutral lu halten",
ver Krieg stellte in der folge die veutralität auf die

allerschwerste Probe, fern von den tSrerwen beginnend,
griff er allmählich in die unmittelbarste Nachbarschaft
über und wurde mit einer Wildheit und Nohheit geführt,
die aller völkerrechtlichen Grundsätze bar war und das

kriegsrecht über jeden andern Qestchtspunkt stellte. Nur die

furcht vor einem allgemeinen Bürgerkriege binderte die

schweizerischen Parteien an der aktiven Teilnahme, „es
mutzte ein Schwert das andere in der Scheide behalten".

„Lallet üs adermal bätta, für ülre kellet uncl Manna,
für ütre Statt uncl fleka, für Mre (Zäns unc! Snta,
für ülre Nüh uncl Oelha, für ütre Odritten uncl Negenta.
für ülre Wltwa uncl Malta, wenn cler blutig Krieg wett cho,

für ütre Notz uncl Nincler, j 80 wellan wir üs wehra
für ütre Mlb uncl kincler, j Uncl in niena clura lo."
für ütre Hennen uncl hahna, > (Nltes lchwcii. Nriegsgcbcl„>

löbliche Eidgenossenschaft von ansang ihrer erhaltenen
freiheiten an die veutralität kür eine echte gruncsteule
ihres ruhestandes mit stcherheit allezeit erachtet."

1. Ms cler (ZeWchte
cles „eMgenöMlchen Zchttmwerkes".
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Die kriegsgrundfäbe, die den alten Eidgenoîfen einft
zu Sieg und Ruhm Derbalfen, waren jebt überholt.
Reine fefte Organifation ermöglichte einen genügenden
Grenzfcbub- Der mangel an Raoallerie und prtillerie,
an fefter formation der Truppen wurde fühlbar. Die
behebenden Gefecbtsregeln waren nod) die Ergebniffe
aus den rubmnollen Kriegen und zum großen Teile

Erfindung der Eidgenoffen: Die zweckmäbighe Dermen«

dung der Infanterie gegen die Reiterei, die Bandbabung
non Spieb und Bellebarde, die Jllarfcbordnung, die ftaffel=

förmige flufftellung und Dermendung non Doi'but,
Gewaltbaufen und Dacbbut, der Sicberbeitsdienft im Felde,
das Hufmarfcbieren der Rotten, das damalige Carré, der

Gleicbfcbritt. Eidgenöffifcbe fjilfe aber wäre in beiden

kriegführenden Parteien willkommen gemefen. Blle
Hllianznerträge und Bihegefucbe wurden non beiden
Ronfeffionsteilen mit Rückficht auf die Zuftände im
eigenen Fände abgewiefen. IDobl nabm die Schweiz
durcb ihre Söldner am kämpfe nicht geringen ftnteil.
Sie felbft aber genob dank der Zurückbaitung die Seg=

nungen des Friedens in=

mitten eines entfeblicben
Sturmes. Ein Durchzug
fremder Truppen, felbft
ohne Bewilligung, galt
damals im ünterfcbiede
zu den beutigen ftnfcbau=

ungen nicht als eigentliche
Derlebung und aud) nicht
als feindfeligkeit gegen
die neutralen felbft. Der
fehler lag darin, dab man
keinefirmee an der Grenze
aufhellen konnte, welche dem Derlangen der Refpektierung
des neutralen Gebietes den nötigen Flachdruck oerfcbaffen
konnte. Eine folche Fiktion hätte für eine 30jährige Be=

febung aller Grenzen ein grobes hebendes Çeer ooraus=
gefebt, das die Schweiz nie zu halten imftande gewefen
wäre. Oefterreicber und Spanier zogen deshalb durch

katholifche Gebietsteile; die Reformierten geftatteten
Schweden und franzofen den Durchmarfd) und daneben
kamen auch gewaltfame Einbrüche nor. Befonders die Basler
Candfcbaft und das Pruntrut litten unter den Innafionen.
In den lebten Jahren berührte der krieg die Schweiz fo

nahe und unabläffig, dab fo ziemlich alle Dorfälle, mit
denen der neutralitätsgedanke nerknüpft fein kann,
oorkamen. Infolge der wiederholten Durcbmärfcbe mubte
man auch zu einer Derpönung des Durchpaffes, einer

genauem Beftimmung der Rriegskontrebande und fixie=
rung des flfylrecbtes kommen. Flui dem friedenstage
zu FDünfter nertrat der Basler Bürgermeifter Rudolf

FDettftein die fdjweizerifchen Intereffen, und alle Parteien
fanden, dab ein Dolk, das heb in einem fo langwierigen
kriege unabhängig gehalten habe, auch formell und
Dölkerrecbtlicb als unabhängig anerkannt werde. Die
roertoollhe und bleibendfte fnicht aus dem 30jährigen
kriege mar das „Defenfionale", das die Peutralität
zur Staatsmaxime erhob. Die flnregung dazu ging non
den oft bedrängten Orten Bafel und Schaffhaufen aus,
die früher felbft einem derartigen Projekte nicht günftig
geftimmt waren. Der erfte diesbezüglich lebenskräftige
Befcblub erfolgte zu FDil, 1647, das „Defenfionale" nom
18. JRürz 1668 erfuhr dann im „Schirmwerk" nom
7. Sept. 1702 noch etwelche Renifion. Im groben Ganzen
blieb die damit oerbundene militärifebe Organifation
der erfte und hefte Fortfehritt, den der eidgenöffifcbe
Gedanke feit dem mittelalter machte.

Ftuber den 13 Orten und ihren Untertanenländern
waren blob der flbt und die Stadt St. Gallen, fomie
Biel und bis auf einen gewiffen Grad auch das FDallis
in den Umfang des eidgenöffifchen Grenzfchubes ein=

bezogen. — Graubünden,
Genf,Heuenburg, das Bis=
tum Bafel und mül)lbau=
fen blieben auberhalb der

IDebrgcmeinfcbaft. Trob=
dem die Flbtei St. Gallen

nur mit den nier Scbirm=
orten Zürich, Cuzern,

Schwyz und Glarus im
Bunde ftand, waren die Be=

Ziehungen diefes klofters
zu den Eidgenoffen fehr

enge. Um die mitte des

17.Jahrhunderts hatte der flbt fchon bändigen Sib auf der

Tagfabung, und im Defenfionale erhielt er eine organifche
Stelle. Gleich" den Orten bellte er die Contingente und

Stabsoffiziere bei der eidgenöffifchen Grenzbefebung und

feinen Repräfentanten im eidgenöffifchen kriegsrate.

2. Der Biîôzug anno 1792 und feine

Organifation.
Gegen Ende des 18. Jahrhunderts wurde die all«

gemeine Zeitlage für die Schweiz äuberb gefährlich-

In Frankreich hatte der Renolutionsfturm den könig
entthront, die Schweizergarde hingemordet. Die Renolu=

bon löfte natürlich auch das damals behebende Bündnis
mit Frankreich; denn die eidgenöffifchen Ständeftanden
mit Doller Sympathie auf Seite der monarebifeben Geg=

ner des reoolutionären Frankreich. Infolge ihrer Cage

war fie in Gefahr, zuerft in die IDirren nerwickelt zu

^llllli!ll!!lllllll!!!llll!ll!l!l!ii!lll!!ll!l!l!!lll!llll!!!!!ll)ll!!!ll!!!i!!l!l!l!lllll!!!ll!!l!!llllll!lllill[||ll!ll!li!lll1!!ll!l!lllll!llllll!llli!|Ji
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Oie Kriegsgrundsätze, à à alten Eidgenossen emit
7U Lieg und kuhm verhalten, waren jetzt überholt,
keine kette Organisation ermöglichte einen genügenden
Lren^schuh. Oer Mangel an Kavallerie und Artillerie,
an tetter formation der vruppen wurde fühlbar, vie
bestehenden Lekechtsregeln waren noch die Ergebnisse

aus den ruhmvollen Kriegen und ium großen leile
Erfindung der Eidgenossen: vie mveckmätzigste Verwendung

der infanterie gegen die Keilerei, die Handhabung
von Spieß und Hellebarde, die Martchordnung, die staffel-

förmige Aufstellung und Verwendung von Vorhut,
Lewalthauken und Nachhut, der Sicherheitsdienst im fei de,

das Aufmarschieren der kosten, das damalige Larrè, der

Gleichschritt. Eidgenössische Hilfe aber wäre in beiden

kriegführenden Parteien willkommen gewesen. Alle
Allianioerträge und hilkegesuche wurden von beiden
konfessionsteilen mit kllckstcht auf die Zustände im
eigenen Lande abgewiesen. Wohl nahm die Schweii
durch ihre Söldner am Kampfe nicht geringen Anteil.
Sie selbst aber genoß dank der Zurückhaltung die

Segnungen des friedens
inmitten eines entsetzlichen

Sturmes. Ein vurchiug
fremder vruppen, selbst

ohne Vewilligung, galt
damals im Unterschiede
7U den heutigen Anschauungen

nicht als eigentliche
Verletzung und auch nicht
als feindseligkeit gegen
die Neutralen selbst. Oer

fehler lag darin, daß man
keineArmee an der Lren^e
aufstellen konnte, welche dem verlangen der kespektierung
des neutralen Lebietes den nötigen Nachdruck verschaffen
konnte. Eine solche Aktion hätte für eine 30jährige ve-
fetzung aller Lrenien ein großes stehendes Heer vorausgesetzt,

das die Schwell nie iu halten imstande gewesen
wäre. Oesterreicher und Spanier logen deshalb durch
katholische Lebietsteile; die keformierten gestatteten
Schweden und fran/olen den Durchmarsch und daneben
kamen auch gewaltsame Einbrüche vor. Besonders die vasler
Landschaft und das Nruntrut litten unter den Invasionen.
In den letzten jähren berührte der Krieg die Schweiß so

nahe und unablässig, daß so Ziemlich alle Vorfälle, mit
denen der veutralitätsgedanke verknüpft sein kann,
vorkamen. Infolge der wiederholten Durchmärsche muhte
man auch lu einer verpönung des Ourchpaffes, einer

genauern vestimmung der kriegskontrebande und fixie-
rung des Aschrechtes kommen. Auf dem friedenstage
lu Münster vertrat der vasler vllrgermeister kudolk

Wetzstein die schweizerischen Interessen, und alle Parteien
fanden, daß ein Volk, das stch in einem so langwierigen
Kriege unabhängig gehalten habe, auch formell und
völkerrechtlich als unabhängig anerkannt werde. Oie
wertvollste und bleibendste frucht aus dem 30jährigen
Kriege war das „v ekensionale", das die veutralität
/ur Staatsmaxime erhob. Oie Anregung dalu ging von
den oft bedrängten Orten vafel und Schaffhaufen aus,
die früher selbst einem derartigen Projekte nicht günstig
gestimmt waren. Oer erste diesbezüglich lebenskräftige
veschlutz erfolgte lu wil, 1647, das „vefenstonale" vom
18. Märl 1668 erfuhr dann im „Schirmwerk" vom
7. Sept. 1702 noch etwelche keviston. Im großen Lanlen
blieb die damit verbundene militärische Organisation
der erste und beste fortschritt, den der eidgenössische

Ledanke seit dem Mittelalter machte.

Außer den 13 Orten und ihren Untertanenländern
waren bloß der Abt und die Stadt St. Lallen, sowie

viel und bis auf einen gewissen Lrad auch das wallis
in den Umfang des eidgenössischen Lrenlschutzes ein¬

bogen. - Lraubünden,
Lenfveuenburg, das vis-
tum Vasel und Mllhlhau-
sen blieben außerhalb der

Wehrgemeinschaft. Lrotz-
dern die Abtei St. Lallen
nur mit den vier Schirmorten

Zürich, Lulern,
Schw^ und LIarus im

vunde stand, waren die

Begehungen dieses Klosters

lu den Eidgenossen sehr

enge. Um die Mitte des

17.jahrhunderts hatte der Abt schon ständigen Sitz auf der

vaglatzung, und im vefenstonale erhielt er eine organische

Stelle. LIeichsden Orten stellte er die Lontingente und

Stabsoffiziere bei der eidgenössischen Lrenlbeietzung und

seinen kepräsentanten im eidgenössischen Kriegsrate.

2. ver Msiug anno 1792 und leine

Organisation.
Legen Ende des 18. jahrhunderts wurde die

allgemeine Zeitlage für die Schwell äußerst gefährlich.

In frankreich hatte der kevolutionssturrn den König

entthront, die Schweilergarde hingemordet, vie Revolution

löste natürlich auch das damals bestehende Bündnis
mit frankreich; denn die eidgenössischen Stände standen

mit voller Sympathie auf Seite der monarchischen Leg-
ner des revolutionären frankreich. Infolge ihrer Lage

war sie in Lekahr, Zuerst in die wirren verwickeltlu

(Zvsnd Oskê OonMovez kktiei
L>gknplà i " fîvrsedscA

Lignne Koncliiorei, Ksffee, Ibee, Lbocolscle. - prims Llssvbenv/eine,
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werden, norab bei einer offenen Parteinahme gegen
Frankreich. 5'ilfe konnte die Cidgenoffenfcbaft non den

inonarcbifcben Staaten in keinem falle erwarten. Diel»
mehr erfuchte Preußen um Schuß für Deuenburg und
Sardinien für Cßablais und Faucigny. Die Tagfaßung
gab durch nerfchiedene Befcblüffe ihre Abneigung gegen
die Renolution kund. So blieb die Anzeige Frankreichs,
daß die neue Staatsnerfaffung non 1791 nom Könige
genehmigt morden fei, unbeantwortet. Die damaligen
Schweizertruppen im franzöfifchen Dienfte fuchte man
non der Ceiftung des Derfaffungseides zu entbinden,
man rief die Truppen zurück, und als Frankreich am
20. April 1792 den Krieg gegen Oefterreich und Preußen
erklärte, war die Schweiz feft entfchloffen, die Deutralität
zu wahren und erwies dadurch namentlich Oefterreid),
deffen Grenzen gedeckt wurden, und dem Könige non
Preußen einen großen Dienft. Ja, um nicht den Schein

kriegerifchen macht geftatten, eidgenöffifches Gebiet zu
befeßen, durch dasfelbe zu ftreifen oder den Durchpaß
zu nehmen, man wolle „der Gewalt wieder Gewalt
entgegenfeßen". Diefer Befchluß wurde den Generälen
und Gefandten der kriegsführenden mächte mitgeteilt.
Das Afylrecht für Truppen und Flüchtlinge war da»
mais der fchmeizerifchen Deutralität noch unbekannt.
„IPir haben einhellig befchloffen, daß, wenn flüchtige
non den Armeen, wer es wäre, kommen würden, man
alle abmeifen und keinen Paß geftatten folle, keine non
den gefcßlagenen flüchtigen Truppen auf die andern zu
ziehen Paß geben; fondern fo fid) dergleichen ereignete,
unfere Päffe mit genugfamen IDachen bewehrt und Der»

fehen werden."
Das Klofter leiftete auch jeßt wie in frühem Zeiten

die durch das Schirmwerk norgefchriebene IDaffenfolge.
Unter allen eidgenöffifchen Angehörigen gingen dem

Zur rnobilifation in Rorfcbacl): Pferdeftellung auf dein HuffüIIplatj Pbot. : Gablingcr

eines Zugeftändniffes an die neue Gewalt in Frankreich
auf fich zu laden, wurde der diplomatifche Derkehr
unterbrochen. Sogar die Zurückberufung der Truppen ließ
fich Frankreich gefallen, weil ihm offenbar ein Krieg

gegen die Schweiz momentan nicht gelegen kam.
In diefer gefahrnollen Situation bewilligte die außer»

ordentliche Tagfaßung im mai 1792 Bafel den gemünfcßten

Zuzug non 1300 mann. Aus den Inftruktionen ergab
fich, daß „gleich wie die Standesnorfahren bei ausge»
brochenen Kriegen eine ftrenge Deutralität mit wahrem
Rußen angewendet und der eidgenöffifchen Derfaffung
angemeffen gefunden haben", jeßt wieder die gleiche

Stellung eingenommen werden folle, man wolle keiner

Stifte in der Stellungspflicht nur die Städte Zürich
mit 1400 mann und 1 Stuck non 6 Pfd., Bern mit 2000

mann und 1 Stuck non 6 Pfd., Cuzern mit 1200 mann
und 1 Stuck non 6 Pfd. noraus. Als nierter kräftiger
IDaffengenoffe folgte der Abt non St. Gallen mit 1000

mann und 1 Stuck non 6 Pfd. Die IDannfcbaff wurde
am 8. mai durch eine Derordnung für den erften Aus»

zug bereit geftellt. Für jeden folgenden Auszug waren
laut Defenfionale doppelt fo Diele Ceute aufzubieten.
Faut Dergleich non 1755 hatten bei einem jeden Auf»
geböte das Toggenburg und die äbtifche Candfcßaft

gleichftarke Contingente zu hellen, alfo für ein erftes

mal je 500 mann. In der alten Candfchaft erfolgte die

E. Baurs Rorschach
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werden, vorab bei einer offenen Parteinahme gegen
frankreich. Hilfe konnte die Eidgenossenschaft von den

monarchischen Staaten in keinem falle erwarten, vielmehr

ersuchte Preußen um Schutz für veuenburg und
Sardinien Mr Lhablais und faucign^. vie Dagsatzung
gab durch verschiedene Beschlüsse ihre fibneigung gegen
die Revolution kund. So blieb die flrweige frankreichs,
daß die neue Staatsverfastung von 1791 vom Könige
genehmigt worden sei, unbeantwortet, vie damaligen
Zchweiiertruppen im französischen Dienste suchte man
von der Leistung des Verfassungseides ?u entbinden.
Man rief die Druppen Zurück, und als frankreich am
20. fipril 1792 den Krieg gegen Oesterreich und Preußen
erklärte, war die Schweiz fest entschlossen, die Neutralität
?u wahren und erwies dadurch namentlich Oesterreich,
dessen Orermen gedeckt wurden, und dem Könige von
Preußen einen großen Dienst. ja, um nicht den Schein

kriegerischen Macht gestatten, eidgenössisches Oebiet 2u
besehen, durch dasselbe ?u streiten oder den Durchpatz
ml nehmen. Man wolle „der Oewalt wieder Oewalt
entgegensetzen". Dieser veschlutz wurde den Oenerälen
und Oelandten der kriegstuhrenden Mächte mitgeteilt.
Das fls^I recht kür Iruppen und flllchtlinge war
damals der schweizerischen Neutralität noch unbekannt.
„Mir haben einhellig beschlossen, daß, wenn flüchtige
von den flrmeen, wer es wäre, kommen würden, man
alle abweisen und keinen patz gestatten solle, keine von
den geschlagenen flüchtigen Iruppen aus die andern mi
mehen patz geben; sondern so sich dergleichen ereignete,
unsere Pässe mit genügsamen Machen bewehrt und
versehen werden."

Das Kloster leistete auch jetzt wie in frühern leiten
die durch das Schirmwerk vorgeschriebene Waffenfolge.
Unter allen eidgenössischen Ungehörigen gingen dem

7ur Mobililstion in Nottchnch: plercleltellung nul äem fluMMpwh phot.: >. cZ-ohtingcr

eines Zugeständnisses an die neue Oewalt in frankreich
auf sich 7U laden, wurde der diplomatische Verkehr
unterbrochen. Sogar die ^urückberukung der Druppen lietz

sich frankreich gefallen, weil ihm offenbar ein Krieg

gegen die Schwell momentan nicht gelegen kam.
In dieser gefahrvollen Situation bewilligte die

außerordentliche lagsatzung im Mai 1792 Dasei den gewünschten

Tulug von 1300 Mann, flus den Instruktionen ergab
sich, daß „gleich wie die Standesvorkahren bei

ausgebrochenen Kriegen eine strenge Neutralität mit wahrem
Nutzen angewendet und der eidgenössischen Verfassung

angemessen gefunden haben", jetzt wieder die gleiche

Stellung eingenommen werden solle. Man wolle keiner

Stifte in der Stellungspflicht nur die Städte Estrich

mit 1400 Mann und 1 Stuck von 6 Pfd., Lern mit 2000

Mann und 1 Stuck von 6 Pfd., Luiern mit 1200 Mann
und 1 Stuck von 6 Pfd. voraus, flls vierter kräftiger
Maffengenolle folgte der flbt von St. Oallen mit 1000

Mann und 1 Stuck von 6 Pfd. Die Mannschaft wurde
am 8. Mai durch eine Verordnung für den ersten flus-
lug bereit gestellt, für jeden folgenden fluslug waren
laut Defensionale doppelt so viele Leute aufzubieten.
Laut vergleich von 1755 hatten bei einem jeden fluf-
gedote das Doggenburg und die äbtilche Landschaft

gleichstarke Lontingente ^u stellen, also für ein erstes

Mal je 500 Mann, ln der alten Landschaft erfolgte die

e. kauf' Hà «SZWà korzcksck
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Busbebung in den einzelnen Gemeinden nach dem

landesüblichen fub der 60 mann durch die Obrigkeiten
mit Zuzug der Offiziere. Im Toggenburg lag das Rriegs»
roefen in den Bänden eines firiegsrates, der nom da»

maligen militärfreudigen Candoogte müller friedberg
präfidiert raurde. Huf die Jllahnung des Bbtes hin rourden
die Räte durch Eilboten zur Tagung aufgerufen. In beiden

Candfchaften galt die Dorfcbrift, für den Buszug junge,
moblgeraacbfene und oorab freimillige und unnerheiratete
Ceute auszuheben. Bausnäter und einzige Söhne, die

als Çilfe unbedingt nötig raaren, follten nerfchont bleiben.
Unter Brüdern entfchied das Cos. Dur in dringenden
fällen übernahm die Bllgemeinheit die ßoften der

B u sr ü ft u n g, die durch die UMlitärnerordnung non 1776

Dorgefchrieben mar. Zur ordonnanzmäbigen Uniform der

farbenfröhlichen Toggenburger gehörten dunkelblauer
Rock und Beinkleider, rote fchmale Buffchläge, Brägen

2 g gegoltener zmeilötiger Bügeln und 12 feuerfteine
zu bringen, für den Basler Zug maren 24 Patronen

Dorgefchrieben. Bei einem Buszuge hatte der Candesherr
jedem feldflück laut Defenfionale 100 Schuh Bugein und
auf das IDenigfte 30 Cartouchen, feinen JBannfcbaften
nach Proportion auf je 100 CDann 6 Schaufeln, 2 Bauen,
2 Pickel, 2 Hexte mitzugeben. Dem Hbte Don St. Gallen
und den Grenzorten Zürich, Bafel, Schaffhaufen, Stadt
und Graffcbaft Baden, Rheinau, Diebenbofen, Thurgau,
Rheintal und Sargans mar für den fall einer direkten

Grenzbedrohung noch befohlen, fleh mit Barren und

IDagen roohl zu oerfehen.

mit dem 17. mai batte überall der organifierte Buszug
mit den JDaffenübungen zu beginnen und mar be=

fonders in Bandgriffen, in marfcb und Schroenkungen
einzuexerzieren. Der Toggenburgifche Buszug rourde am

8. )uni beeidigt und den Trüllmeiftern - - ein Bmt für

Ftbtcbicd deutfeber Referoiften non Rorfcbad)

und Bchfelfchlingen, glatte gelbe Bnöpfe, fooiel mie mög»
lieh rotes futter, rote IDeften (im fürftenlande blaue)
mit gelben Bnöpfen, ganz fchroarzer But, „militärifch
dreffiert", mit fchmarz und gelben Jllafcben (äbtifche
färben) und roeib und roter feder, fchmarzer Quettre mit
beinernen Bnöpfen. Im ganzen Cande mar der Bändel
mit IDaffen und Uniformen oerboten; für hinterlaffene
Binder hatte die Erbsmaffe Bleidung und Bemaffnung
ficher zu ftellen. So murden'die IDaffen „familienftücke".
In friedenszeiten kontrollierten die jährlichen CD äffen»
fchauen den Puloer» und Bleioorrat jedes einzelnen
mannes, jeder Gemeine rourde mit Bndrobung einer
Geldftrafe oerpflichtet, ein Bugelmodell, 1 g Puloer und

Pfcot. : fld. Cütolf

JDachtmeifter und gediente Soldaten - übergeben. Innert
8 Tagen maren in jedem Quartiere die Exerzierplätte
zu beftimmen, roo die fBannfcbaft „roöchentlich 2 mal

menigftens 2 Stunden lang als am Sonntag nach dem

Dachmittagsgottesdienfte und mittrooeb morgens früh
oder in folchen Stunden, die nicht Diel Derfäumnis brin»

gen", unterrichtet roerden follte. Die neue militärordnung
unter Bbt Beda trug ziemlich Diel foldatifchen Geift in

fich, mar aber ihrer gröberen Beorderungen roegen nicht

überall genehm. So rourden die Gotteshausleute des

Gobaueramtes in einem mandate den Ceuten des IDiler»
anrtes als Dorbilder hingeftellt, den IDilern der Spott
Derboten und ihnen neuerdings allfonntägliche IDaffen»

HAUPTSTR. 24 GINDELE, OPTIKER RORSCHACH
Augengläser Photo-Artikel
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Aushebung in den einzelnen Lemeinden nach dem

landesüblichen fuß der 60 Mann durch die Obrigkeiten
mit ?uzug der Lkffziere. im voggenburg lag cias Kriegswesen

in à Händen eines Kriegsrates, cler vom da-
maligen militärkreudigen Lanclvogte Müller friedberg
präücliert wurde, Auf die Mahnung des Abtes hin wurden
die Kate durch Eilboten zur îagung aufgerufen, in beiden

Landschaften galt die Vorschrift, kür den Auszug junge,
wohlgewachsene und vorab freiwillige und unverheiratete
Leute auszuhebern Hausväter und einzige Löhne, die

als hilke unbedingt nötig waren, sollten verschont bleiben.
Unter Brüdern entschied das Los. Nur in dringenden
fällen übernahm die Allgemeinheit die kosten der

A u sr U st u n g, die durch die Militärverordnung von 1776

vorgeschrieben war. Äir ordonnanzmätzigen Uniform der

farbenfröhlichen voggenburger gehörten dunkelblauer
koch und Beinkleider, rote fchmale Aufschläge, kragen

2 F gegossener Zweilötiger kugeln und 12 feuersteine

zu bringen, für den Basler ^ug waren 24 Patronen

vorgeschrieben. Bei einem Auszuge hatte der Landesherr
jedem feldstllch laut vefenffonale 100 Schuh kugeln und
auf das wenigste 30 Lartouchen, seinen Mannschaften
nach Proportion auf je 100 Mann 6 Schaufeln, 2 hauen,
2 Pickel, 2 Aexte mitzugeben, vein Abte von 8t. Lallen
und den Lrenzorten Zürich, Basel, Zchatthausen, 8tadt
und (Grafschaft Baden, kheinau, Vietzenhoken, Ihurgau,
kheintal und 8argans war kür den fall einer direkten

Lrenzbedrohung noch befohlen, sich mit karren und

wagen wohl zu versehen.

Mit dem 17. Mai hatte überall der organisierte Auszug
mit den wakkenllbungen zu beginnen und war
besonders in Handgriffen, in Marsch und Schwenkungen
einzuexerzieren, ver voggenburgische Auszug wurde am

8. juni beeidigt und den vrllllmeistern - ein Amt für

flblchiect cleutlcher keservisten von Norschnch

und Achselschlingen, glatte gelbe knöpfe, soviel wie möglich

rotes futter, rote Westen (im fllrstenlande blaue)
mit gelben knöpfen, ganz schwarzer Hut, „militärisch
dressiert", mit schwarz und gelben Maschen (äbtische

färben) und weih und roter feder, schwarzer Quettre mit
beinernen knöpfen, lrn ganzen Lande war der Handel
mit Masten und Uniformen verboten; für hinterlassene
Kinder hatte die Erbsmaffe Kleidung und Bewaffnung
sicher zu stellen. So wurden'die Waffen „familienstllcke".
In friedenszeiten kontrollierten die jährlichen Waffenschauen

den Pulver- und Vleivorrat jedes einzelnen
Mannes, jeder Lemeine wurde mit Androhung einer
(Geldstrafe verpflichtet, ein Kugelmodell, 1 K Pulver und

phot. : flâ. cütolk

Wachtmeister und gediente Soldaten - übergeben. Innert
8 vagen waren in jedem Quartiere die Exerzierplätze
zu bestimmen, wo die Mannschaft „wöchentlich 2 mal

wenigstens 2 Stunden lang als am Sonntag nach dem

vachmittagsgottesdienste und Mittwoch morgens früh
oder in solchen Stunden, die nicht viel Versäumnis
bringen", unterrichtet werden sollte. Oie neue Militärordnung
unter Abt Beda trug ziemlich viel soldatischen Leist in

sich, war aber ihrer größeren Anforderungen wegen nicht

überall genehm. So wurden die Lotteshausleute des

Lohaueramtes in einem Mandate den Leuten des wiler-
amtes als Vorbilder hingestellt, den wilern der Spott
verboten und ihnen neuerdings alffonntägliche Waffen-

riàupisin. 24 I. nonscu^eri
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Übungen nom mai bis künftigen Huguft „ohne alle
Rusflücbte und bei 100 Tbaler Strafe, die bei den Ge=

meinden der Säumigen eingezogen roerden", anbefohlen.
Diefe Hebungen ftüßten ficb auf die „infanterieexerzier*
Ordnung" aus dem )abre 1783 und die „manöorierordnung
für die bocbfürftlicben Cande" nom 10. Juni 1787. In
Gebrauch ftand damals das Gemehr mit Feuerfteinfcbloß,
zu deffen Cadung eine umftändliche Reihe non 5and=
griffen befohlen murde: Gerftellt — den 5ahn! (1 Z.)
ergreift — Patron! (3 Z.: 1. man bringt die 5and ßurtig an

die Patrontafd), faßt die Patron; 2. bringt telbe in den fPund,
öffnet fie und haltet folcpe an die Zündpfanne; 3. man haltet die
Patron mit den zroey erften fingern, fchüttet forgfältig und nicht
zu niel PulDer auf die Pfanne, haltet die Patron aufrecht, decket

folche mit dem Daumen, bringt die zroei lebten finger hinter den

Pfannendechei.) Schlieft — die Pfann! (1 Z.) Geroehr -
zur Cadung! (1 Z.) Patron — in Cauf! (mit Derhehrter

5and und erhöhtem eilbogen die Patron in Cauf, das PulDer rein

ftorps ausgezeichnet habe". Unter der Ceitung des Ritters
Carl müller non Friedberg, Sohn des Toggenburgifchen
Candnogtes, feien auch jährlich große manöner mit mann«
fchaft aus den nerfchiedenen Gemeinden zufammen aus*
geführt morden, faft eiferfüchtig roadjfe man auch anläßlich
des Zuges nach Bafel in den beiden äbtifchen Candfchaften
bei der Derteilung der Offizierschargen über Rang,
Parität und Candeszugebörigkeit. Zunächft begnügte fich

Bafel mit '/» des erften ftuszuges, die übrige mannfcbaft
fei aber bereit zu ftellen. Hm 8. Juni rückten die Toggen*
burger bis CDU, begleitet non der feldmufik, mit ihrem
neuen, fchmarz=gelb geflammten und mappengefcbmück*
ten Banner und non da ins Feld zufammen mit der äbti*
fchen mannfcbaft. Im Felde zählte eine eidgenöffifche
Compagnie nach Beftimmungen des „Schirmmerkes"
120 musquetiers, 30 Spießknechte und Barnifch, 30
bloße Spieße, 20 Gellebarden, mit der Derallgemeinerung

Hbfchied deutfchcr ReferDtften in Rorfcfjad) Pbot.: hci. catoif

bineingefchüttct, mit dem finger das Papier nachgeftohen, den Cad=

ftock mit dem Daumen und Zeigefinger auswärts gefaxt, den eilen«

bogen hart am Ceib.) Cadftock — aus! (2 Z.) Stoßt —
Cadung! (1 Z.) Cadftock — an Ort! (1 Z.) Schultert —
Gemehr! (2 Z.) Total 13 Zeiten! Bei den eigentlichen
JPaffenübungen murde jede Compagnie in zmei Rlaffen

geteilt, in die „Gefchickteren und die minderen, fo die
aber gar ungelehrig und nachläffig" zur Strafe auf Pikett
gehellt. s fcheint, daß unter der mannfcbaft im Zuge
nach Bafel ein foldatifcher Crnft geberrfcbt habe. FDidmann
fchreibt, daß „ganz Gelnetien 1792 bei dem Zuge zur
Grenzroacbe Zeuge gemefen fei, mie fich das Hbt ft. gallifche
Rontingenf, unter Hnführung des majors müller non
St. Georgen, an militärifcher Çaltung nor manchem andern

der Feuermaffen nerfchraanden Spieß und Barnifch immer
mehr, fo daß zu Ende des 18. Jahrhunderts eine äbtifche

Compagnie zufammengefeßt mar aus 88 gemehrtragenden
Gemeinen, 3 Offizieren, Fähnrich, Feldfcherer, Fourier,
4 machtrneiftern, nier fiorporälen, nier Gefreiten, Profoß,
zmei Zimmerleuten, 2 Pfeifern, drei Trommlern 114

mann. Hehnlich geftaltete fich die eidgenöffifche Compagnie
im Basler Grenzfchuße.

miederholt dankte Bafel an den Tagfaßungen für
die mehrere jähre ununterbrochen dauernde Sicherheiten

mache. Gier an der Grenze, bei den Wachtfeuern und
beim Poftenfteben, empfingen die eidgenöffifchen JDebr*

männer auch Dielfach die direkten Botfchaften aus dem

reoolutionären Frankreich, das den altgemordenen feu*

llilIIIIIIIIIIIillllllllllllllllllillllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllM
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Übungen vom Mai bis künftigen fiugutt „ohne aile
flusstllchte und bei 100 Ihaler Strafe, die bei cien Oe-
meinden der Säumigen eingebogen werden", anbefohlen,
viele Uebungen stützten sich auf äie „irffanterieexerbier-
ordnung" aus dem jähre 1783 unc! die „Manövrierordnung
kür die hochfürttlichen Lande" vom 10. juni 1787. in
Hedrauch stand damals das Oewehr mit feuertteinschloh,
bu dessen Ladung eine umständliche keihe von Handgriffen

bekohlen wurde: herstellt — den Hahn! (1 2.)
Lrgrefft — Patron! (3 2.: 1. man dringt äie yanä hurtig an

äie patrontzsch, fgtzt äie putron; 2. dringt leide in äen wunä,
öttnet lie unä heiltet solche ein äie bünäpknnne; 3. mein heiltet äie
Patron mit äen iweh erlten fingern, schüttet sorgfältig unä nicht

viel Pulver auf äie planne, haltet äie Patron aukrecht, äecket

solche mit äem Oaumen, bringt äie iwei letzten finger hinter äen

plannenäeckel.) Schließt — die pfann! (1 2.) Oewehr -
bur Ladung! (1 2.) Patron - in Lauf! (Mit verkehrter
hanä unä erhöhtem Ellbogen äie Patron in Lauf, äas Pulver rein

Korps ausgezeichnet habe". Unter der Leitung des Mtters
Carl Müller von friedberg, Sohn des voggenburgilchen
Landvogtes, feien auch jährlich große Manöver mit Mannschaft

aus den verschiedenen Gemeinden bulammen
ausgeführt worden, fast eifersüchtig wachte man auch anläßlich
des Zuges nach Vakel in den beiden äbtikchen Landschaften
bei der Verteilung der Offibierschargen über Vang,
Parität und Landesiugehörigkeit. Zunächst begnügte sich

Vasel mit '/« des ersten ftusiuges, die übrige Mannschaft
sei aber bereit /u stellen, flm 8. juni rückten die voggen-
burger dis Mil, begleitet von der feldmulik, mit ihrem
neuen, fchwari-gelb geflammten und wappengeschmückten

Vanner und von da ins feld bulammen mit der
äbtikchen Mannschaft. Im felcle bählte eine eidgenössische
Compagnie nach Vestimmungen des „Schirnnverkes"
120 Musquetiers, 30 Spietzknechte und Harnisch, 30
bloße Spieße, 20 Hellebarden. Mit der Verallgemeinerung

fldlchieä äeutscher Nelervilten in Norscheich phou: nc>. ciiio»

hineingeschüttet, mit äem finger äss pgpier nschgeltohen, äen Lsä°
ltock mit äem Ouumen unä Zeigefinger auswärts gekaht, äen Ellenbogen

hart am Leib.) Ladstock — aus! (2 z.) Stoßt ^
Ladung! (1 Z.) Ladstock — an Ort! (1 Z.) Schultert —
Oewehr! (2 Z.) lotal 13 Zeiten! Vei den eigentlichen
waffenübungen wurde jede Compagnie in bivei Klassen

geteilt, in die „Oekchickteren und die Minderen, ko die
aber gar ungelehrig und nachlässig" iur Strafe auf Pikett
gestellt. Ls scheint, daß unter der Mannschaft im Zuge
nach Vakel ein soldatischer Crnkt geherrscht habe. Midmann
schreibt, daß „gani helvetien 1792 bei dem Zuge bur
Orenbwache Zeuge gewesen sei, wie sich das flbt st. gallische
Kontingent, unter flnfllhrung des Majors Müller von
St. Oeorgen, an militärischer Haltung vor manchem andern

der feuerwaffen verschwanden Spieß und Harnisch immer
mehr, ko daß zu Cnde des 18. jahrhunderts eine äbtikche

Compagnie bukammengeketzt war aus 83 gewehrtragenden
Oemeinen, 3 Offibieren, fähnrich, feldscherer, formier,
4 Wachtmeistern, vier Korporälen, vier Hefreiten, prokotz,

bwei Zimmerleuten, 2 Pfeifern, drei Irommlern 114

Mann, fiehnlich gestaltete sich die eidgenössische Compagnie
im Vasler hreriblchutze.

Miederholt dankte Vasel an den lagsatzungen kür

die mehrere jähre ununterbrochen dauernde Sicherheitswache.

hier an der hrenie, bei den Wachtfeuern und
beim postenstehen, empfingen die eidgenössischen wehr-
männer auch vielfach die direkten Votschakten aus dem

revolutionären frankreich, das den altgewordenen feu-
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Voll einbezahlies Aktienkapital und Reserven kr. 45,000,000.-

Schweiz. Bankgefellfchaft
(vormals Bank in Winterlhur und Toggenburger Bank)

Si. Gallen <> Winterlhur <> RoiTchoch <> Zürich <> Lichienfleig
Rapperswil <> Wil <> Flawil <> Aadorf St. Fiden <> Gossan

ERÖFFNUNG
VON DEBITOREN- UND KREDITOREN-RECHNUNGEN

ANNAHME VON GELDERN
auf Einlagebüchlein, auf Obligationen, in Konio-Korrenf

Inkaffo und Diskontierung von gekünd. und kündbaren Obligationen, Inkaffo von Coupons,
Kreditbriefe, Geldwechfel, An- und Verkauf von Wertpapieren, Aufbewahrung und
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dalen Staat nernicbtete und allen bedrängten Dölkern
Retter zu roerden nerlprad) Tie heimkehrenden IDebr*
leute trugen diefe Ideen in die Dielerorts fcbon gäbrende
Dolkôfeele. Die Reis holten für den Basler Zug rourden
rnle immer üblid) durd) eine Briegsanlage gedeckt und
bis zu ibrer erbebung batten die Gemeinden die Gelder
für den Unterhalt der Truppen oorzuftrecken. Bis Briegs*
kommiffär ernannte der Abt Ferdinand Jofepb filbert
non Bayer, Bürger zu Rorfcbaci). Die fHannfcbaften
beider Candesteile rourden nad) den gleichen Anfäßen
befoldet. Der gemeine mann erhielt 30 fir. per Tag
nebft einem kleinen Bandgeld für das teurere Ceben

auf der Straße bis Bafel. 1792 berichtet Bafel an der

julitagfaßung, bei dem nach und nach glücklich in Bafel
angelangten Succurscorps berrfcbe unter Offizieren und
Soldaten die befte Eintracht und Zufriedenheit, für diefe

Truppen feien foroob'l mit Rückficbt auf Einquartierung
und Cebensmittel als
auf alle andern Be=

dürfniffe, befonders
auch die Brunken*
nerpflegung und den

Gottesdienft für beide

„Religionen" die nöti*
genDorkebrungenauf
die forgfälltigfte TDeife

zu Stadt und fand ge=
troffen morden. Die
Truppen feien in zmei
Bataillone eingeteilt,
deren eines in der

Stadt, das andere auf
dem Cande liege, die

aber zu nierzebn
Tagen fo abmecbfeln,

daß die gefamte
mannfcbaft ganz gleich gehalten merde. Der Stab und
die Cbefs derfelben nerfammeln ficb jeden montag, um
über militärifcbe und andere Gefcbäfte ficb gegenfeifig
zu befprecben. Im geheimen Rate mie im firiegsrate
rourden alle roicbtigen Dorfälle gemeinfam mit den

Repräfentanten beraten. Diefe Repräfentanz rourde
ebenfalls durd) das Scbirmroerk geregelt. In den ge=

fabrnollen Zeiten trat ein aus abgeordneten Offizieren
und „qualifizierten Standesperfonen" behebender firiegs*
rat an Stelle der Tagfaßung, geroiffermaßen eine eid*
genöffifcbe Candesoerteidigungskommiffion. IBäbrend der

Befeßung Bafels amtierte eine „mindere Anzahl", die

in einer fecbsroöcbentlicben Beiordnung an die Beteiligten,
alfo auch an den Abt non St. Gallen überging, „fo daß
auf diefe JDeife Repräfentanten und Truppen „geroiffer*
maßen" die ganze Eidgenoffenfcbaft norftellten". Diefe

F2f3S5K!SEäl§iaSSSS;@E»t5®®e?iaESG6ESB33SHSE0S3SSg30wwra®»e,'>!l9ras3ä3aEiE3B8Hgg3igH£tgB}asG
B —

| Çiibneraugen, e ngeroacbfene Hagel
und dergleichen befeitigt gründlich und fchmerzlos

: m. 5affler, Pédicure=Spezialîft, Rorfd)ad)
1 Heugaffe Do. 6 — llüchft der Poft — Telephon no. 247
a
et U— ——— ——
f9s@sssjsssiss-s©88 tarasraaBaaaaa œsassMBwssasa eaasBiiaca saasa saaaa

Zunerficbt ftüßte fid) auf die nerfprocbene Achtung der

Heutralität, die auch Oefterreid) hielt, obroobl es anfänglich
die zroeifelbafte Antroort gab, daß es zroar die ftrenge
beachtete Heutralität anerkenne, aber ficb doch nicht in
feinen Pflichten roürde befchränken laffen, die es dem

Reiche und feinen feinden gegenüber habe, d. h- im
Hotfalle, roenn der firiegsplan dafür fpreche, einen Durch«
marfch unternehmen roerde. Sogar im Innern der Schroeiz

gab es eine Partei, die roie Oefterreich, die Heutralität
in frage hellen roollte. Ebenfo fliehte England die 13

Orte non der Unzuläffigkeit einer derart ftrikten Politik
zu überzeugen. Die Tagfaßung roiederholte aber ihre
Erklärung, die beroaffnete Heutralität zu roabren
und einander mit Ceben, Gut und Blut beizuftehen.
„Damit roar der emhhaftefte Sturm, der heb je gegen
die eidgenöffifche Heutralitätspolitik erhoben hat, abge*
fchlagen, ohne daß jemand roagte, fie an der Conferenz

ernftlicl) in frage zu
hellen. Der nüchterne

Derftand, der den

fchroeizerifchenStaats-
männern eigen ift und
heb mit der roärmften
Daterlandsliebe Der*

bindet, hegte roieder*
um über einen die

eigenen firäfte über*
fd)äßenden Partei-

fanatismus, der das
Cand zum CDerkzeug

fremder Staaten
machen roollte, um

ausroärtigen Schuß

gegen innere Unruhen
zu fuchen." Hachdem
der firieg bereits drei

jähre lang ununterbrochen an den Grenzen geroütet

hatte, mochte es der Tagfaßung ein Çerzensbedûrfnis
geroorden fein, dem Bernerantrage zuzuftimmen, „es
möchte der Bettag zu Cob und Preis des Böcbhen

für genoffenen frieden und Ruhe in eine allgemeine
eidgenöffifche fei er umgeändert und auf einen

fämtlichen Ständen fd)icklid)en Zeitpunkt angefeßt roerden".
Im Sinne aller Inftruktionen feßte man für einmal diefen

erhen naterländifchen feiertag auf Donnerstag den 8.

September (1795).
Im folgenden jähre näherte heb der Brieg roieder

bedenklich den Schroeizergrenzen und dem Friedens*
gärtchen drohte neuerdings der Sturm. Standhaft roie

bisher, befchloß die Tagfaßung neuerdings, bei dem

genehmigten Heutralitätsfyfteme nerbleiben zu roollen.
Bafel hatte allen eidgenöffifchen Zuzug um fo nötiger,

S

spcziai-Damen°friner=Salon j
Heugaffe Ho. 6 — lladjft der Poft — Telephon Ho. 247

manicure, Kopf« und Gefid)t6«maffagen.
HufJDunfcb Bedienung nud) nufjer dem Ijaufc. f l'ail Baßler*fiUllZ. |

Hellte nbfdjiedsgrüfje. pi)0t. job. Boter
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dalen Staat vernichtete und alien bedrängten Völkern
Better7U werden versprach Vie heimkehrenden Wehrleute

trugen diese Ideen in die vielerorts schon gährende
Volksseele. Vie keiskosten für den vasler ?ug wurden
wie immer üblich durch eine Kriegsanlage gedeckt und
bis ?u ihrer Erhebung hatten die Gemeinden die Leider
für den Unterhalt der Iruppen vorzustrecken, his kriegs-
kommistär ernannte der flbt ferdinand joseph filbert
von va^er, Vürger /u korlchach. vie Mannschaften
beider Landesteile wurden nach den gleichen flnsätzen
besoldet, ver gemeine Mann erhielt 30 kr. per vag
nebst einem kleinen Handgeld kür das teurere Leben

auf der Straße bis Valel. 1792 berichtet vasel an der

julitagsatzung, bei dem nach und nach glücklich in Vatel
angelangten Succurscorps herrsche unter Offwieren und
Soldaten die bette Eintracht und Zufriedenheit, für diese

Iruppen seien sowohl mit kllckstcht auf Einquartierung
und Lebensmittel als
auf alle andern
Bedürfnisse, besonders

auch die kranken-
verpklegung und den

Lottesdienst kür beide

„keügionen" die nötigen

Vorkehrungen auf
die sorgtalltigste weise
lu Stadt und Land
getroffen worden, vie
Iruppen seien in 7wei
vataillone eingeteilt,
deren eines in der

Stadt, das andere auf
dem Lande liege, die

aber /u vierzehn
lagen so abwechseln,

datz die gesamte

Mannschaft gaiw gleich gehalten werde, ver Stab und
die Lheks derselben versammeln sich jeden Montag, um
über militärische und andere Letchätte sich gegenseitig
7u besprechen. Im geheimen Kate wie im Kriegsrate
wurden alle wichtigen Vorfälle gemeinsam mit den

kepräsentanten beraten, viese kepräsentani wurde
ebenfalls durch das Schirmwerk geregelt. In den

gefahrvollen leiten trat ein aus abgeordneten Offizieren
und „qualifizierten Standesperlonen" bestehender kriegs-
rat an Stelle der lagsatzung, gewissermaßen eine

eidgenössische Landesverteidigungskommission. während der

Besetzung Basels amtierte eine „mindere finiahl", die

in einer sechswöchentlichen Kehrordnung an die Beteiligten,
also auch an den fibt von St. Lallen überging, „so daß
auf diese weise kepräsentanten und Iruppen „gewissermaßen"

die garwe Eidgenossenschaft vorstellten". Viele

Hühneraugen,
und äergieichen beseitigt grünciüch unc! schmerilos

Z M. hshler, Pêàure-8pe7íalísl, Korschach
ß Neugalle No. 6 — Mchlt cier polt — Telephon No. 247
S
K L. — — —

Zuversicht ltüßte std) auf die versprochene Lichtung der

Neutralität, die auch Oesterreich hielt, obwohl es anfänglich
die Zweifelhafte fintwort gab, daß es iwar die strenge
beachtete Neutralität anerkenne, aber sich doch nicht in
seinen Pflichten würde beschränken lasten, die es dem

keiche und seinen feinden gegenüber habe, d. h. im
Notfälle, wenn der kriegspian dafür spreche, einen Durchmarsch

unternehmen werde. Sogar im Innern der Schwew
gab es eine Partei, die wie Oesterreich, die Neutralität
in frage stellen wollte. Ebenso suchte England die 13

Orte von der Urwulässjgkeit einer derart strikten Politik
7U überzeugen, vie lagsaßung wiederholte aber ihre
Erklärung, die bewaffnete Neutralität 7U wahren
und einander mit Leben, Lut und Blut bewustehen.

„vamit war der ernsthafteste Sturm, der sich je gegen
die eidgenössische Neutralitätspolitik erhoben hat,
abgeschlagen, ohne datz jemand wagte, sie an der Lonkererw

ernstlich in frage 7u

stellen, ver nüchterne

verstand, der den

schwewerischenStaats-
männern eigen ist und
sich mit der wärmsten
Vaterlandsliebe
verbindet, siegte wiederum

über einen die

eigenen Kräfte
überschätzenden partei-

fanatismus, der das

Land 7um Werkzeug
fremder Staaten

machen wollte, um

auswärtigen Schutz

gegen innere Unruhen
7U suchen." Nachdem
der Krieg bereits drei

jähre lang ununterbrochen an den Lreiwen gewütet
hatte, mochte es der lagsatzung ein Herzensbedürfnis
geworden sein, dem vernerantrage 7U7ustimmen, „es
möchte der vettag 7U Lob und preis des höchsten

für genossenen frieden und kuhe in eine allgemeine
eidgenössische feier umgeändert und auf einen

sämtlichen Ständen schicklichen Zeitpunkt angefetzt werden".
Im Zinne aller Instruktionen fetzte man für einmal dielen

ersten vaterländischen feiertag auf Donnerstag den 8.

September (1795).
Im folgenden jähre näherte sich der Krieg wieder

bedenklich den Schwewergrerwen und dem friedens-
gärtchen drohte neuerdings der Sturm. Standhaft wie
bisher, beschloß die lagsatzung neuerdings, bei dem

genehmigten Neutralitätschsteme verbleiben iu wollen.
Basel hatte allen eidgenössischen ?>wug um so nötiger,

speim-Damen-frister-Sslon
Neugalle No. 6 Nächst cler Nott — leiephon No. 24?

Manicure, Kopf- unc! Oesichts-Mallagen.
fluk wunkch Beànung îiuch-lUhcr clcm Izrlà. frau Haßler-Kun7. A

Letzte Mschiecisgmhe. phot. loh. lZokct
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als die Truppen neben ihrer eigentlichen Beftimmung,
die Bernacbung der Grenzen, zum Transport der Ran=

zionierten und Deferteure oerroendet roerden müßten.
Allein im Faufe der let3ten drei Jahre feien feit Errichtung
des militärbureaus 24673 mann durch die Stadt Bafel

geliefert und beim kaiferlichen Depot zu Förracb aus=
gernechfelt morden. s roaren normiegend Franzofen,
die beim Rüchzuge moreau's aus Bayern defertierten
oder abgefchnitten murden. Diefem aufgelöften Rorps
rourde trot) Einfpracbe des franzöfifchen Gefandten felbft
der Durchmarfch ohne Waffen nicht geftattet. niemand
dachte daran, ihnen ein ftfyl im neutralen Fände zu

gernähren. Weil die Internierung unbekannt mar,
murden fie angemiefen, fich entroeder dem feinde zu

ergeben oder den Rüchzug über den feindlichen Boden

zu nerfuchen. Ebenfo unbekannt mar das Afylrecbt
für Flüchtlinge, fo dak das Begehren der franzöfi«
fchen Gefandtfchaft, die franzöfifchen Emigranten aus=
zuroeifen, prompt erfüllt murde. Total befanden fich noch

270 Perfonen in den Dier deutfcben und in den ennet=

birgifchen Dogteien. Bern hatte 800, Cuzern 130, Uri 6,
Schrayz 35, Zug 6, Glarus 5, Freiburg 1000, Solothurn 30,
die äbtifche Candfchaft 16 Eingeroanderte auszuroeifen,
mährend Appenzell damals den Standpunkt eines um=
ficbtigen Boteliers einzunehmen begehrte, indem es nur
Flüchtlinge mit guten Paffen aufnahm oder menn fie fich

anheifchig machten, „irgendroo die Schottenkur zu ge=
brauchen". Defenfinbündniffe und militärkapituiationen
der Eidgenoffenfchaft als folcher und einzelner Glieder
bedeuteten noch nicht eine Derletjung der Aeutraiität.

So fcblok 1779 Fürftabt Beda, nertreten durch Oberft
Baron non Thurn=Dalfaiïina und Don Caurenz Sernert,
mit dem Piake Barzellona eine Rap i tu la t ion zur
Deferring eines Regimentes, mornacb die Werbung für
das Regiment St. Gallen mährend 20 Dertragsjahren
dem fpanifcben Bureau in allen äbtifchen Cändereien
erlaubt mar. Dem Rönige ftand die freie "Dermendung
des Corps innerhalb feiner Staaten und auker denfelben

zu, in Europa mit dem Dorbebalte, „dak felbiges zu
keiner Zeit offenfin folle gebraucht merden roieder die

fchmeizerifchen Rantone und ihre Alberten, melche find
der Papft, römifch Reich, der Rönig non Frankreich und
der Erzherzog non Oefterreich in feinen deutfchen Erb=

landen". Frankreich, das fich über die Anmerbung
neuer Scbmeizerregimenter durch Spanien und Sardinien
befcbmerte, rourde mit der fehr entfchiedenen Antroort
abgeroiefen, man habe roegen Entlaffung der franzöfifchen
Schroeizertruppen die Ceute nicht hindern können, ihre

Derforgung andersroo zu fuchen.

3. Der Züfammenbrad).
Abt Beda ftarb, und fein Erbe trat am l.juni 1796

Abt Pankraz forfter an, in einer Zeit, da die freiheitliche
Dolksberoegung nicht mehr zur Ruhe kommen roolite
und non auken der Rrieg nur mit gröberem Schrecken

drohte. Schon in den erften Tagen feiner Regierung
rourde das Aufgebot des Fand ft ur mes nötig, roäbrend
immer noch die Grenztruppen in Bafel ftanden. Das

am 28. Juli erlaffene Fandesmandat gibt ein deutliches

Bild jener kriegsfehroangeren Zeit. Es heikt darin:

:: Glas und Porzellan ::
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___ @

•
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&
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aïs (lie Truppen neben ihrer eigentlichen Vettimmung,

à Bewachung der Orenien, ?um Iransport der pan-
?ionierten und Deserteure verwendet werden muhten,
flllein im Laute der letzten drei jähre feien feit Errichtung
des Militärbureaus 24673 Mann durch die Stadt Vasel

geliefert und beim kaiserlichen Depot ?u Lörrach
ausgewechselt worden. Es waren vorwiegend franiosen,
die beim pllàuge Moreau's aus Kadern desertierten
oder abgeschnitten wurden. Diesem aufgelösten Korps
wurde trotz Einsprache des französischen Oelandten selbst

der Durchmarsch ohne Masken nicht gestattet. Niemand
dachte daran, ihnen ein fisch im neutralen Lande ?u

gewähren, weil die Internierung unbekannt war,
wurden sie angewiesen, sich entweder dem feinde ?u

ergeben oder den Mickiug über den feindlichen Voden
?u versuchen. Ebenso unbekannt war das M^lrecht
für flllchtlinge, so datz das Vegehren der französischen

Gesandtschaft, die französischen Emigranten
auszuweiten, prompt erfüllt wurde. Total befanden sich noch

270 Personen in den vier aeuttchen und in den ennet-
birgitchen vogteien. Lern hatte 800, Luiern 130, Uri 6,

Schw^2 35, Zug 6, Olarus 5, freiburg 1000, Solothurn 30,
die äbtitche Landschaft 16 Eingewanderte auszuweiten,
während f!ppen?ell damals den Standpunkt eines
umsichtigen yoteliers einzunehmen begehrte, indem es nur
flüchtlinge mit guten Pässen aufnahm oder wenn sie sich

anheischig machten, „irgendwo die Schottenkur ?u
gebrauchen". Defensivbündnisse und Militärkapitulationen
der Eidgenossenschaft als solcher und einzelner Olieder
bedeuteten noch nicht eine Verletzung der Neutralität.

So schloß 1779 fllrttabt veda, vertreten durch Oberst
Varon von Ihurn-Valsatsina und Don Lauren? Servert,
mit dem Platze Var?ellona eine Kapitulation ?ur
Lieferung eines Regimentes, ivornach die Werbung für
das Regiment St. Oallen während 20 Vertragsjahren
dem spanischen vureau in allen äbtischen Ländereien
erlaubt war. Dem Könige ltand die freie Verwendung
des Lorps innerhalb seiner Staaten und außer denselben

?u, in Europa mit dem vorbehalte, „daß selbiges ?u
keiner Zeit offensiv solle gebraucht werden wieder die

schweizerischen Kantone und ihre flllierten, welche sind

der Papst, römisch peich, der König von frankreich und
der Er?her?og von Oesterreich in seinen deutschen
Erblanden". frankreich, das sich über die Anwerbung
neuer Schweiierregimenter durch Spanien und Sardinien
beschwerte, wurde mit der sehr entschiedenen flntwort
abgewiesen, man habe wegen Entlassung der französischen

Schweiiertruppen die Leute nicht hindern können, ihre

Versorgung anderswo ?u suchen.

3. Ver àlammendruch.
flbt Veda starb, und sein Erbe trat am l.juni 1796

flbt pankra? forster an, in einer Zeit, da die freiheitliche
Volksbewegung nicht mehr ?ur puhe kommen wollte
und von außen der Krieg nur mit größerem Schrecken

drohte. Schon in den ersten vagen seiner Regierung
wurde das flukgebot des Landsturmes nötig, während
immer noch die Oren/truppen in Vakel standen. Das

am 28. juli erlassene Landesmandat gibt ein deutliches

Vild jener kriegsschwangeren Zeit. Es heißt darin:

u 6In8 unci p'or/slisn u
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PosttaxefL
Briefpost»
a) Schweiz»

Briefe

Lokalkreis

10 km

.2 O
CQ o

Fran

Weiter

.2 ^
(2 ©

eiert

Rp.
5

Rp.
10

Unfrankiert
10 II 20

Postkarten
Warers=>
muster

Rp.
5

Drucksachen

2 I 5 110

Rp.
15

hin
und
her

Nachnahmeprovision

Rp.
30

0) 0)
Xo G
CO G

G £

.81
.5 b£:
D G

cot;
« o•G co
Qi "V

ho.

20

b) Ausland.
Waren-
Geschäftsrauster papiere cü ~

10 20 je
50 Gr. 5

je
Gr.

j=l
CO

Minim. 10 50 25 — — — — 30 cd
Ix

Drucks. 5 o
je Min.

50 Gr. 5 25

Für die ersten
20 Gr.

Frankiert
V-Tarifi 25

in 50 25 30 1a 25
für je weitere
20 Gr. | 15

Unfrankiert
v.Tariî | dp.Taxe

Briefe im Grenzkreis (30 km in direkter Linie) für
jeden Gewichtssatz, von 20 Gr. mit Deutschland, Oesterreich

und Frankreich frankiert 10 Rp., unfrankiert 20 Rp.

c) Wertbriefe und Werfschachteln nach
dem Auslände»

Erstere unterliegen der Taxe der eingeschriebenen
Briefe und der hiernach angegebenen Werttaxe, letztere,
soweit zulässig, ausser der nachstehenden Werttaxe der

Gewichtstaxe, vide Tarif.

Länder
Höchstbetrag

Fr.

Belgien,Luxem-
bürg, Rumänien1),

Serbien,
Spanien • •

Deutschland •

Niederland • •

Frankr.u. Alger.
Italien

10,000

25,000
10,000
10,000

Werttaxe

lür
je

300 Fr.
Rp.

15

10

15

10

10

Länder

Ägypten, Japan
Norwegen2)
Schweden
Osterr.-Ungarn
Bosn.- Herzeg.

Russl.3) Dänem.
Bulgar., Portug.
Tripolis, Canea

Argentinien, Shanghai, Kiautschou-Stadt,
Tientsin, Hankau, Marokko, Peking, Franz.
Kolonien, Kamerun, Tunesien, Chile,
Dänische Antillen, Deutsch-Ostafrika •

Türkei (wichtigere Orte) •

Portugiesische Kolonien
Italienische Kolonien
Grossbritannien und Irland Fr. 10,000, Britischindien,

Ceylon, Hongkong
Straits Settlements •

i) Wertangabe unbeschränkt. 2) Werttaxe für
Wertschachteln 25 Rp. für je 300 Fr. 8) Nur bis Fr. 120,000.

Einzugsmandate. Zulässig im Innern der Schweiz
und im Verkehr mit Algerien, Belgien, Chile, Dänemark,
Deutschland, Aegypten, Frankreich, Italien, Luxemburg, Niederland,

Niederländisch-Indien, Norwegen, Portugal, Rumänien,
Schweden, Serbien, Oesterreich - Ungarn, Tunesien bis zu
1000 Fr.

Taxen: Schweiz und Ausland wie für eingeschriebene
Briefe. Höchstgewicht im inländischen Verkehr 250 Gr., nach
dem Ausland unbeschränkt.

Höchstbetrag

Fr.

Werttaxe

für
je

300 Fr.
Rp.

10,000 25

unhegr. 20

V 15

» 10

10,000 15

unhegr. 15

10,000 20

10,000 25

unhegr. 20—30

10,000 25—60

10,000 20—25

3,000 20—25

3,000 25

Pakete

Laßd

Schweiz :

Ohne Unterschied
der Entfernung

Poststiicke.
Vereinigte Staaten:
Nach d. Städten New-
York-City, Brooklyn,
Hoboken und jersey-1
City

Nach d. übrigen Orten <

Argentinien
Belgien
Bosnien-Herzegowina
Brasilien
Bulgarien
Canada
Chile
Dänemark
Deutschland
Aegypten
Frankreich

ja
o
&
<u

O

ho
M

tu
X
cd

H
i
o
ja
c
cd
j-.

fin

Post-
aoweisiäsigeti
Taxen Schweiz:

Bis 20 Fr. IS Rp.
Ueb. 20-100 Fr. 20 Rp.
Ueb.100-200 Fr. SO Rp.

Jew. 100 Fr. 10 Rp.mehr,
Taxen AusSand

für Grossbritannien u.
Irland, Brit. Indien,
brit. Kolonien u. brit.
Postanstalten i. Ausl.:
25 Rp. für je 25 Fr.;
nach allen übr.
Ländern u. Orten: 25 Rp.

für je 50 Fr.

Algerien und Korsika
Griechenland via Triest

Grossbritannien und
Irland

Italien
Luxemburg
Montenegro
Niederland
Norwegen
Oesterreich-Ungarn :

Grenzkreis 30 km
Weiter

Peru
Portugal via Frankreich
Madeira und Azoren
Rumänien

Salvador
Schweden
Serbien
Pakete u. P.-A. bis auf
weiteres aufgehoben.

Spanien via Frankreich.
Tripolis-Stadt via Italien
Tunesien
Til. /via Oesterreich-Rumänien
lU"kel \ via Triest
indien (Britisch)

„ (Niederländisch)
Japan
Russland (europäisch)
Guatemala
Nicaragua
Gibraltar
Abessinien
Finnland.

V*
2V»
5
10
15
20

i
3
5
1

3
5
5
5
5
3
5
5
5
5
5
5
5
10
5

15
25
40
70

100
150

120
160
240
220
335
415
425
150
Î50
400
225
385
400
150
100
225
100
150
150
200
250
150
185
225
125
125
200
150
225

50
100
525
225
225
175
325
425
250
150

175
200
225
225
175
325
375
375
225
425
475
225
460
225

Höchstbetrag

Fr. 1000

1050=200Doll.

Fr. 1030=200 Pesos

„ 1000

„ 1050.14= lOOOKr

„ 1000
500" 525= 100 Doli.

„ 1000

„ 1008 720 Kr.

„ 1000 Mk. 800
1000

f"

1000

1000

1000= looo Mim.

1010.40
40 Liv. St.

1000

„ 1000

„ 1000

„ 1008„ kjuö 480Guld

„ 1008 720 Kr.

„ 1050.14= lOOOKr,

„ 1000

„ 1000

„ 1000

„ 1000= 1000 Lei

1030 200 Pes.

1008 720 Kr.

„ 1000 1000 Din.

n

1000
1000

500

1010.40=40 Liv. St.

1008=480Guld
1000
800 300 Rubel

1010.40 40 Liv.St.

504 360 Kr,

posttaxen-
kneckpvsi-.
s) SckveîZ-

KrZsks

kokal-
Krei8

11) km

Ä -z

weiter

VZ c!?

L >?

îiert

k?.
5

kp.
10

vukrauliiert
10 II 20

Ko8t-
Karten

Maren--
mluster

«p.
5

llrààn
2 î 5 !>0

kp.
!S

Kin
und
der

klaeknakme-
provi8ion

dog

KP.
30

^ do
d> Q

c/Z ^

do-u
^.àî

> Z!

n

Zu
^ dr

20

b) àsZsià
tv^ren- lîetidAK-
muster spiers

10 20 ie
50 5

t«
0r.

Ninirn. 10 50 25 — — — — 30

Vruek8. 5 ö
ie NW.

50 Or. 5 25

kür die er8ten

20 0r.
frankiert

^^„àrs 77-77' 7o 50 25 30 25

20Or. > 15

Onkrankiert
v.larik jdp.l'axe

lZrieke im Orsnzikreis (3V km in direkter binis) iür
)s6sn Oewicktssat? von 20 Or. mit Dsutsck!an6, Osster-
reick un6 Krankrsick krankisrt 10 pp., unkrankiert 20 pp.

c) Msrtbrisks unâ MsrtsLdâcktsîn »aed
Llsm àsànâs.

Erstere unterliegen 6er Kaxe 6er eingesekriebenen
Priele un6 6er kisrnack angegebenen Vsrttaxe, letztere,
soweit Zulässig, ausser 6er naekstekenäen Vsrttaxe 6er

Oewicktstaxe, vi6e larik.

b,à6lsr
t^0ek8t-
betrag

kr.

Leihen,I^uxem-
bürg, pumä-
nien^), 8srbisn,
8panisn - ^ >

Dsutscklan6 -

Kis6sr!an6 - -

Krankr.u./Oger.
italien

10,000

25,000
10,000
10,000

Wert-

l'e
300 kr.

!îp.

15

10

15

10

10

î^ânolez-

^Z7pten, japan
Korvsgen^)
8ckve6en
Österr.-Ongarn

IZosn.- Osr^eg.
pussIK) Dänem.
IZuigar., portug.
Tripolis, Oanea

Argentinien, 8kangbai, Kiautsckou-8ta6t.
Tientsin, Klankau, Marokko, Peking, Kranx.

Kolonien, Kamerun, runesien, Okile, Dä-
niscks Antillen, Deutsck-Ostairika -

Türkei (wicktigere Orte) -

portugissiscke Kolonien
Italienisctie Kolonien
Orossbritannien un6 Irlan6 Pr. 10,000, kZritisck-

In6isn, Oe^Ion, Klongkong
Ltraits Lettlements - -

1) Vsrtangabe unbesckränkt. Vsrttaxe iür Vert-
sckackteln 25 pp. iür )e 300 Pr. Kur bis Kr. 120,000.

êZinTugsmsnÂAîe. Zulässig im innern 6sr Lckwei?
un6 im Verkskr mit Algerien, lZelgien, Okile, Dänemark,
Deutsckian6, ^sg^pten, Krankrsick, Italien, Luxemburg, Kieker^
1an6, Kie6erlän6isck-In6ien, Norwegen, Portugal, Rumänien,
8ckwe6en, Lerbien, Oesterreiek - Ongarn, Kunssien bis ?u
1000 Kr.

.- 8ekwei? un6 /tuslan6 vie iür eingsscbrisbsne
Lrieie. Oöckstgevickt im in!än6iseken Verkebr 250 Or., naeb
6em ^usian6 unbesebränkt.

bäckst-
betrug

k'r.

tVert-
taxe kllr

ie
ZVV?r.

kp.

10,000 25

undegk. 20
15

10

10,000 15

îiàgk. 15

10,000 20

10,000 25

MM 20—30

>0,000 25—50

10,000 20—25

3,000 20—25

3,000 25

pàetS

8ekvei? :

Okne Ontersckie6
6er Kntksrnung

poststüäs.
Vereinigte Ltaaten:
Kack 6. 8tä6ten Ksv-
Vork-Lit^, örooklxn,
Ooboken unâ jersey-^
Oit^

Kack 6. übrigen Orten <

Argentinien
Lelgien
lZosnisn-Kller^sgovina
IZrasilien
Bulgarien
Oana6a
Okile
Dänsmark
Deutsek!an6
7Vgz?pten

Krankrsick

e>

-u

do

III
X
oZ

5-
O

Q
<^!

O.

posî---

's'K.xenl
Ki8 20 k'r. Z.A l^p.
Ueb. 20-100 I^r. S<!> Rp.
veb.100-200 k^r.ZO^p.

lev. 100kr.L<^ I?p.mekr.
I'K.XLN

!ür (3r0L8br!tanlrilen u.
Irland, krit. Indien,
brit. Xoloinen u. krit.
?08tan8talten i./^U8l.:
25 kp. kür le 25 f'r. ;
naek allen übr.
Ländern u. Orten: 25 Rx>.

kür le 50 kr.

Algerien un6 Korsika
Orieckenlan6 via Kriest

Orossbritannien un6
lrlan6

Italien
Luxemburg
Montenegro
Kie6srlan6.
Korvsgen
Oesterreiek-Ongarn:
Oren^kreis 30 km
Veiter

Peru
Portugal via Krankrsick
lVla6eira un6 ^?oren.
Kumänien

8alva6or
8ckve6en
8erbisn
Pakets u. p.-^. bis auk
weiteres auigekobsn.

8panisn via Krankrsick.
Kripolis-8ta6t via Italien
runesien

Sàmrii-IlWSiiieii'Uàl -pàst
ln6ien (Lritisck)

„ (Kie6erlän6'sck)
japan........Pusslan6 (europäisck)
Ouatsmala
Kicaragua
Oibraltar
Abessinien
Kinnlanä.

72
27-
5
10
15
20

i
3
5
1

3
5
5
5
5
3
5
S
5
5
5
5
5
10
5

!5
25
40
70

100
150

120
100
240
220
335
415
425
150
150
400
225
335
400
150
100
225
100
150
150
200
250
150
185
225
125
125
200
150
225

50
100
525
225
225
175
325
425
250
150

175
200
225
225
175
325
375
375
225
425
475
225
4S0
225

Nöcdnidstrsx

Kr. 1000

I0S0---200Dol!

Kr. 1030^200 pesos

„ 1000

„ 1050.14---IvovKr

„ 1000
500" 525^-100 voll.

„ 1000

„ 1008^ 720 Kr.

„ I000---NK. 800
1000

1000

1000

1000-u- 1000 Rà.

1010.40--
4V Oiv. 8t.

1000

„ 1000

„ 1000

„ 1008„ icos —480Oul6

„ 1008--720 Kr.

„ I050.I4--1000Kr.

„ 1000

„ 1000

„ 1000

„ I000--1000 bei

1030--200 pes.

1008--720 Kr.

„ 1000--1000 Din.

7

1000
1000

500

10Z0.40--40iàZ!.
1008—480OuI6
1009
800--300Kubei

1010.40--401.!VÄ

S04--350 Kr.



„2mar ift bis anbin die Heutralitat der getarnten Aid«

genoffenfcbaft non beiden hoben mächten refpektiert
morden, aber die Aäbe des Rriegsfcbauplaßes bann eine

tDenge pon liederlicbem Gefindei, marodeurs und an«
denn fcblecbten Dolk nacb ficb ziehen, aus derer Aus«
fcbmeifungen grobes Hebel entfteben könnte. Deshalb
haben mir auch fcbon bereits durch Aufhellung pierfacher
machten an allen erforderlichen Poften, durch Beftellung
der Unteroffiziers, durch aufgetragene FDachfamkeit an
die Oberoffiziers und die befonders anempfohlene Obforge
pon Seite unferer nachgefeilten Obrigkeiten der dringenden
Gefahr porgebeugt Das Zeichen der eintretenden
Gefahr foil durch Anziehung der größten Glocke in jeder
Pfarrei gegeben und diefes als ein gemiffes fHerkmal
des Candfturmes erkannt und angefeben roerden

ben desmegen ift auch zur Derbütung eines blinden

jene pon 30 bis 50 Jahren mit iDehr und JDaffen oerfehen
und auf jenen Sammelplab eilen, der hier ernannt roii'd.
Die Sammelpläbe find folgende: für das Candesbof«
meifteramt Sommeri, für das iDileramt die Stadt JDil, für
das Rorfchacheramt Rorfchach, für das Oberbergeramt
Sitterdorf, für das Romanshorneramt Romisborn. s
roird daher jedermann bei Daterlandsliebe, ehr und

id aufgefordert, fich mit Flinten, Pulper und Blei und
in derer Abgang mit aller Gattung Gemehren und
JDaffen, als Säbel, Degen, Bellebarden, Bexten, Beilen,
Rothen u. f. m. zu oerfehen und bereit zu halten
ehre, Daterlandsliebe, Treue, Pflicht und id gegen den

Candesherrn merden hoffentlich jedermann ohne Aus«
nähme anfeuern, diefer Derordnung und dem Candfturm,
der die Selbfterhaltung, die Gefabrabmendung pon JTOeib

und Rindern, pon Baus und Çeimat, mit einem rDort,

Rorfcpact) ; finkunft des Schiffes mit aus Deutfcftland F>eimkel)renden arbeitslofen Italienern. Pbot. Gabiinger

Cärms alles funken brennen, Reuthinen anzünden auf

Aeckern, feldern und Çôlzern, foroie auch alles Schießen,

Carmen auf Straßen und Gaffen, bis alle Gefahr nor=
über fein roird, unterlagt und oerboten. JDenn der

Sturm durch das Cand geht, follen fich beim erften durch

das Sturmläuten anbefohlenen Aufgebote alle manns«
leute pon 16 Jahren bis auf 30, im zroeiten aber auch

der löbl. Eidgenoffenfchaft und der ft. gall. Cande zum
Ziel und Ande hat, fid) roillig und gehorfam zu unter«

ziehen Jüer aber gegen Gott, den Candesherrn

und das Daterland fich fo zu perfündigen erfrechen follte,
daß er den gebührenden Gehorfam nicht leiftete, und

fich diefer allgemeinen Unterftüßungsanftalt nicht miliig
unterziehen mollte, der follte als ein meineidiger und

3.APP, RORSCHACH
KCCÜZDin

Zyjé'/z/r'o /75 f r u K \ \ oxxetx.

Eïfenbau-u.Kunfffchmïede-Werkrfâffe
Jos.App,Rorfchach

Telephon 1.4ö

Ausfuhrung von Bifenkonffruklionen und Dreher«
Arbeiten Jeder Art, fov/ie Schaufenfler«Anlagen, Roll«
laden, Dachfluhle, Glas« und Wellblechdächer, Ge«

wächshäufer, Veranden, Treppen« und Gillerbau,
eifeme Fenffer, Gerdfllräger, Bllßlchußvorrlchlungen,
Waren«, Bier« und Spelfe«Aufzüge mil Handbelrleb

nach eigenem Syffem.
Aulogenes Sctiweißen - Autogenes Schneiden
Ze ïehnvïntjen unci Köllen -Berechnungen gratis
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„Ävar ist bis anhin äie Neutralität äer gesamten Ciä-
genostenschakt von besäen hohen Mächten respektiert
worden, aber äie Nahe äes Kriegsschauplatzes kann eine

Menge von lieäerlichem Oestnäel, Maroäeurs unä an-
äerin schlechten Volk nach sich liehen, aus äerer

Ausschweifungen großes Uebel entstehen konnte, Deshalb
haben wir auch schon bereits äurch Aufstellung vierfacher
wachten an allen erkoräerlichen Posten, äurch vettellung
äer Unteroffiziers, äurch aufgetragene Wachsamkeit an
äie Oberostiliers unä äie besonäers anempfohlene Obsorge

von Leite unserer nachgesetzten Obrigkeiten äer äringenästen
Oekahr vorgebeugt vas Reichen äer eintretenäen
Oekahr soll äurch Unliehung äer größten Olocke in jeäer
Pfarrei gegeben unä dieses als ein gewisses Merkmal
äes Landsturmes erkannt unä angesehen weräen
Lben äeswegen ist auch lur Verhütung eines blinäen

jene von 30 bis 50 fahren mit Wehr unä Waffen versehen
unä auf jenen Sammelplatz eilen, äer hier ernannt wirä.
Oie Sammelplätze sinä folgende- für äas Lanäeshok-
meisteramt Sommeri, für äas wileramt äie Staät wil, kür

äas vorschacheramt Porschach, kür äas Oberbergeramt
Sitteräorf, kür äas vomanshorneramt vomishorn. Cs

wirä äaher jedermann bei Vaterlandsliebe, Chr unä
Lid aufgefordert, sich mit flirrten, Pulver unä vlei unä
in äerer flbgang mit aller Oattung Oewehren unä
Waffen, als Säbel, vegen, Hellebarden, flexten, veilen,
Kolben u. s. w. zu versehen unä bereit lu halten
Ehre, Vaterlandsliebe, vreue, Pflicht unä Ciä gegen den

Lanäesherrn weräen hoffentlich jedermann ohne flus-
nahme anfeuern, dieser Verordnung unä dem Landsturm,
äer äie Selbsterhaltung, die Oekahrabwenäung von Weib
unä Kindern, von Haus unä Heimat, mit einem wort,

koitchach- finkuntt äes Schiffes mit sus Deutschland heimkehrenden ai'beitslolen Italienern. n o-ihNnger

Lärms alles funken brennen, veuthinen anillnäen auf

fiechern, feläern unä höliern, sowie auch alles Schießen,

Lärmen auf Straßen unä Lasten, bis alle Oekahr
vorüber kein wirä, untersagt unä verboten. wenn äer

Sturm äurch äas Land geht, sollen sich beim ersten äurch

äas Sturmläuten anbefohlenen Aufgebote alle Mannsleute

von 16 jähren bis auf 30, im Zweiten aber auch

äer löbl. Ciägenostenschaft unä äer st. gall. Lande lum
Nel unä Cnäe hat, sich willig unä gehorsam iu
unterziehen wer aber gegen Oott, den Lanäesherrn
unä äas Vaterland sich so lu verkündigen erfrechen sollte,

daß er den gebührenden Oehorkam nicht leistete, unä

sich dieser allgemeinen Unterstützungsanstalt nicht willig
unterliehen wollte, äer sollte als ein Meineidiger unä

^>^5 e? s' u^ X X Q XX T.
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Dcrräfer deô Candesberrn und Daterlandes angefeben
und abgeftraft roerden " So rüftete Od) alles Dolk
zum Sturme gegen einen Einbruch.

His aber die Zeit erfüllt mar, brach der Staat, deffen

Bemobner In folge feiner Heutralität mitten in dem

europäifcben Griegsfturme im Gottesfrieden lebten, non
beute auf morgen zufammen mie ein Gartenbaus. Die
Sicherheit nor äußern Gefabren, roelcbe teils die Reu«

tralitätspolltik, teils der alte Griegsrubm der Schmelz

nerfcbafft hatten, ließ non innern JDirren abgefeben ein

ungeftörtes materielles Gedeihen gefcbeben. Das lebendige
Gemeingefübl, der nationale Geift aber mar geftorben
im Gemirre der konfeffionelien Streitigkeiten und der

egoiftifcben Rusfcblleßlicbkeltspolltlk der Betrfcbenden

gegen die Untertanen. s fehlten die Impulfe, für die

ernften Zeiten eines kriegerifcben Hngriffs eine neue

Candesnerteidigung zu fcbaffen, die den kriegstecbnifcben
Hnforderungen der Zeitalter Friedrichs des Großen und

Bonapartes angemeffen mar. Die antiquierte Beeresoer«
faffung nerfagte im entfcbeidenden moment ebenfo coli«
händig mie die politifcbe. Hm Gongreß zu Rabatt betrachtete

man die fchmeizerifchen Gefandten, die für ihr Daterland
roirken follten, „ungefähr fo mie fühlende Reifende die

Bemobner der nächften Umgebung des Defuns anfehen,
rcenn aus deffen Grater dichte IDolken aufzeigen". Im
Januar 1798 erfolgte der Rnmarfcb der franzofen; frei«
bürg, Solothurn und Bern fielen. Einzig Oefterreich hätte
für den drohenden Hngriff noch einen Rückhalt bieten
können. Es hatte aber, eines unglücklich geführten
Grieges fatt, am 17. Okt. 1797 zu Campo formio einen
frieden gefchloffen, und deshalb erklärte auch der öfter«

reichifche Bausgefandte, daß non Oefterreich nicht Diel

zu erraarten fei. So blieb das fand beim Einmarfcb
der franzofen ifoliert und mar noch fchmächer gegen
äußere feinde gemorden infolge der immer drohenderen

Bemegung unter dem eigenen Doike, roas alles die ratlofe
Ballung der Regierungen einigermaßen zu erklären oer«

mag. „Der Hngriff Frankreichs auf feinen älteften Hlli«
ierten, der non ihm nichts als frieden und Ruhe begehrte,
mar ein rechtlofer Gemaltakt. Die Dormände übertrafen
an Beuchelei und IDortbrüchigkeit alles, raas fonft in
ähnlichen fällen geleiftet zu merden pflegt. Ein Staats«
mefen, das beim erften Stoß in Staub und Hloder
zerfällt, hat nor dem Richterftuhl der Gefchichte nur das
Schickfal gefunden, das es nerdient hat, und das Jahr
1798 liefert den Beroeis, daß die alte Eidgenoffenfchaft
ein folches dem Tode nerfallenes Staatsmefen mar.
Eine ohmächtige, in leerem IDortgeklingel aufgehende
Bundesnerfammlung, die im moment der Gefahr rat«
und tatlos auseinanderftirbt, Gantone, die beftändig
die Schmeizertreue im munde führen, die angegriffenen
mitftände aber geradezu im Stich laffen oder ihren gering«
fügigen Gontingenten Derhaltungsmaßregeln mitgeben,
roelcbe die Dermendung illuforifch machen, bocbgeftellte
männer, die dem Candesfeind den )Deg meifen, ganze
Benölkerungen, die im feind ihren Befreier erblicken
und fich roeigern, gegen ihn die JBaffen zu ergreifen
das mar das traurige Ende des einfügen Bundes der

Beiden non Sempacb, fRurten und Rooara gemorden."
Hus den Stiftsländern erhielt das hilfefuchende Bern

diesmal auch keinen Zuzug. Im Toggenburg hatte mfiller
friedberg, im Stiftslande felbft das geängftigte Gapite!
die Regierungsgeroalt in die Bände eines Candrates
gelegt. Die junge Republik mar aber mit ihren eigenen
Hngelegenheiten fo feßr befcßäftigt, daß das Zuzugsgefuch
beinahe überhört rourde. Immerhin ftellten der fand«
ammann Job- Günzli und der Rat der Republik der

Candfcbaft St. Gallen die mannfcbaft des fürftenlandes
auf Pikett durch das Hufgebot nom 5. fRärz 1798: „Bereits
haben zürcberifcbe Eilboten die Hachricht nom Einmarfche

C. WERNER
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Verräter des Landesherrn und Vaterlandes angesehen
und abgestraft werden " So rüstete sich alles Volk
?um Sturme gegen einen Einbruch.

Ms aber die Zeit erfüllt war, brach der Staat, dessen

vewohner in folge seiner Neutralität mitten in dem

europäischen Kriegssturme im Ootteskrieden lebten, von
heute auf morgen Zusammen wie ein Kartenhaus, vie
Sicherheit vor äußern Gefahren, welche teils die

Neutralitätspolitik, teils der alte Kriegsruhm der Schwei?
verschafft hatten, ließ von innern wirren abgesehen ein

ungestörtes materielles Gedeihen geschehen. Oas lebendige
Oemeingekühl, der nationale Oeist aber war gestorben
im Oewirre der konfessionellen Streitigkeiten und der

egoistischen flusschliehlichkeitspolitik der herrschenden

gegen die Untertanen. Es kehlten die impulse, kür die

ernsten leiten eines kriegerischen flngrists eine neue

Landesverteidigung ?u schaffen, die den kriegstechnischen

Anforderungen der Zeitalter friedrichs des (Motzen und

vonapartes angemessen war. vie antiquierte Heeresverfassung

versagte im entscheidenden Moment ebenso

vollständig wie die politische, ftm Kongreß ?u kastatt betrachtete

man die schweizerischen Gesandten, die kür ihr Vaterland
wirken sollten, „ungefähr so wie fühlende keifende die

vewohner der nächsten Umgebung des Vesuvs ansehen,

wenn aus dessen Krater dichte Wolken aufsteigen". Im

januar 1798 erfolgte der flnmarsch der fran?oken; frei-
burg, Solothurn und Vern kielen. Einzig Oesterreich hätte
kür den drohenden flngritt noch einen kllckhalt bieten
können. Es hatte aber, eines unglücklich geführten
Krieges satt, am 17. Okt. 1797 ?u Lampo formio einen
frieden geschlossen, und deshalb erklärte auch der
österreichische hausgesandte, daß von Oesterreich nicht viel
?u erwarten sei. So blieb das Land beim Einmarsch
der franioken isoliert und war noch schwächer gegen
äußere feinde geworden infolge der immer drohenderen

Vewegung unter dem eigenen Volke, was alles die ratlose

Haltung der kegierungen einigermaßen ?u erklären
vermag. „Oer flngriff frankreichs auf keinen ältesten fllli-
ierten, der von ihm nichts als frieden und kuhe begehrte,
war ein rechtloser (Gewaltakt, vie vorwände übertrafen
an Heuchelei und wortbrllchigkeit alles, was sonst in
ähnlichen fällen geleistet ?u werden pflegt. Ein Staats-
wesen, das beim ersten Stoß in Staub und Moder
verfällt, hat vor dem kichterstuhl der Oekchichte nur das
Schicksal gefunden, das es verdient hat, und das fahr
1798 liefert den veweis, daß die alte Eidgenossenschaft
ein solches dem vode verfallenes Staatswesen war.
Eine ohmächtige, in leerem Wortgeklingel aufgehende
Vundesversammlung, die im Moment der Oekahr rat-
und tatlos auseinanderstirbt, Kantone, die beständig
die Schwei?ertreue im Munde führen, die angegriffenen
Mitstände aber geradezu im Stich lasten oder ihren
geringfügigen Kontingenten Verhaltungsmaßregeln mitgeben,
welche die Verwendung illusorisch machen, hochgestellte

Männer, die dem Landeskeind den weg weisen, gan?e
Vevölkerungen, die im feind ihren Vekreier erblicken
und sich weigern, gegen ihn die Waffen ?u ergreifen
das war das traurige Ende des einstigen Vundes der

Helden von Sempach, Murten und Vovara geworden."
Ms den Stistsländern erhielt das hilfesuchende Lern

diesmal auch keinen Zu?ug. Im loggenburg hatte Müller
friedberg, im Stiftslande selbst das geängstigt? Kapitel
die kegierungsgewalt in die Hände eines Landrates
gelegt, vie junge kepudlik war aber mit ihren eigenen
Mgelegenheiten so kehr beschäftigt, datz das Zu?ugsgesuch
beinahe überhört wurde. Immerhin stellten der Land-
ammann joh. klln?Ii und der kat der kepublik der

Landschaft St. Oallen die Mannschaft des fllrstenlandes
auf Pikett durch das Mkgebot vom S. Mär? 1798: „Vereits
haben lürcherische Eilboten die Nachricht vom Einmärsche

(Iliem.'àsànstâunâîôiàfâcheimì
Isispiion 1.78 l^orzellgejl Islsplion 1.78
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niärz) der Candrat öffentlich gegen die Bnfcbuldigungen
des Dolkes zu rechtfertigen, als hätte er im rechten

Bugenbliche die mittel zur Bbroeßr der Gefahr nerfäiunt.
Er nerficberte, „daß nor dem 4. märz, als an melchem
der löbl. Stand Zürich durch einen Eilboten une die erften

Briefe gefandt, uns roeder die Cage der eidgenöffifchen
Stände irgendrcober gefcbildert, noch die Beförderung
eines Zuzuges gemacht morden ift". Bin 2. niai ham
roieder non Zürich der Bericht, daß General Schauenburg
„ein gnädiges Ultimatum" geftellt babe. Im Candrate zu

Goßau (2. lUai) murde das Gefucb non Glarus um tät=
liehe Çilfe megen eigener Bot abgemiefen. Bppenzell
nertröftete man mit einer baldigen Konferenz, lnzmifchen
follten die Truppen im JDileramte ruhig in ihren Stand=
quartieren Derbleiben, bis die gemeinfame Konferenz mit
den übrigen Ständen etroas anderes zu nerfügen für

«t

der Franzofen in Solothurn und Freiburg überbracht, fo

daß fich der Candrat zu abmehrenden maßnahmen gc=
nötigt fieht, da Freiheit, Daterland und Eigentum in
großer Gefahr. Es roerden alle und jede biedere, getreue
Candleute aufgefordert und ermahnet, ohne minderte

Zögerung fich in bemaffneten Stand zu ftellen, mit Pulner
und Blei zu nerfehen, non denen ernannten Offizieren
in dem Exerzieren fich unterrichten und üben zu laffen,
auch denfelben roillige Folge zu leiften.... Durch diefe

bereitroillige Entfchloffenheit roerden mir in Stand ge=
feßt, unfern bedrängten Bundesbrüdern fchleunige und
tätige Bitte zu leiften und dadurch die ganze fchroeizerifche
unzerteiIbare Derfaffung und mit felber untere eigene
Freiheit zu handhaben, roobei mir zur Entflammung
eines Eifers und zum maßren Trotte die fiebere Bachricht
beizufügen haben, daß die Tapferheit der Eidgenoffen

Rorfcbad): die aus Deutfcßland heimkehrenden Italiener erroarten auf dem Rabisplatt den eifenbabnzug. Pbot. ]. Gabiinger.

bereits mehrere Dorteile über die fränhifchen Truppen
erhalten, und diefelben fogar auf mehreren Punkten im
Bernerbiet zurückgeworfen und gefcßlagen haben." Die
Schlaffheit, mit welcher diefe „militärifchen maßnahmen"
im Fürftenlande und allüberall betrieben rourden, weckten
felbft den Unmut des Dolhes; deshalb fuchte fich (11.

nötig erachte, mit der Derftärkung der Grenzmache

wolle ebenfalls bis dahin zurcarten. Bingegen follten
die Bocbroacbten noch diefen Bbend befeßt roerden, dann
aber fei forgfältig jeder blinde Cärm zu nermeiden. Die
beiden Bppenzell fanden, daß keine Zeit mehr für lange
Konferenzen fei, „fondern daß mir einzig noch darauf

Rorfcßacb IBme.). Kloos Bauptftr.
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Mär?) der Landrat öffentlich gegen clie finschuldigungen
cles Volkes ?u rechtfertigen, als hätte er im rechten

flugendlicke clie Mittel ?ur fibwehr cler (Sekahr versäumt.
Er versicherte, „datz vor clem 4. Mär?, als an welchem
der löbl. Stand Zürich durd) einen Eilboten uns die ersten

vriete gesandt, uns weder die Lage der eidgenössischen
Stände irgendwoher geschildert, noch die Aufforderung
eines Zu?uges gemacht worden ist", flm 2. Mal kam
wieder von Zürich der vericht, daß (Several Schauenburg
„ein gnädiges Ultimatum" gestellt habe, im Landrate?u
(Sotzau (2. Mal) wurde das (Setuch von (Slarus um
tätliche hilke wegen eigener vot abgewiesen. flppen?ell
vertröstete man mit einer baldigen konteren?. ln?wischen
sollten die vruppen im Mileramte ruhig in ihren
Standquartieren verbleiben, bis die gemeinsame konteren? mit
den übrigen Ständen etwas anderes ?u verfügen für

«

der fran?oten in Solothurn und freiburg llberbracht, so

daß sich der Landrat?u abwehrenden Matznahmen
genötigt steht, da freiheit, Vaterland und Eigentum in
grotzer Oefahr. Es werden alle und jede biedere, getreue
Landleute aufgefordert und ermahnet, ohne mindeste

Zögerung sich in bewaffneten Stand ?u stellen, mit Pulver
und vlei ?u versehen, von denen ernannten 0ffi?ieren
in dem Exer?ieren sich unterrichten und üben ?u lasten,
auch denselben willige folge ?u leisten.... Durch diese

bereitwillige Entschlossenheit werden wir in Stand
gesetzt, unsern bedrängten vundesbrlldern schleunige und
tätige Hilfe ?u leisten und dadurch die gan?e schwei?erische

un?erteiibare Verfassung und mit selber unsere eigene

freiheit ?u handhaben, wobei wir ?ur Entflammung
eines Eifers und ?um wahren froste die sichere Nachricht
bei?ukügen haben, datz die Tapferkeit der Eidgenossen

Norschgch: clie aus Deutschland heimkehrenden Italiener erwarten ant dem kabisplah den eisenbahn^ug. Udot. j.

bereits mehrere Vorteile über die fränkischen vruppen
erhalten, und dieselben sogar auf mehreren Punkten im
vernerbiet?urllckgeworfen und geschlagen haben." vie
Schlaffheit, mit welcher diele „militärischen Matznahmen"
im fllrstenlande und allüberall betrieben wurden, weckten
selbst den LInmut des Volkes; deshalb suchte sich (11.

nötig erachte. Mit der Verstärkung der (Sren?wache

wolle ebenfalls bis dahin ?uwarten. hingegen sollten

die hochwachten noch diesen fibend besetzt werden, dann
aber sei sorgfältig jeder blinde Lärm ?u vermeiden, vie
beiden flppen?ell fanden, datz keine Zeit mehr kür lange
konferen?en sei, „sondern datz wir ein?ig noch darauf

Vorschach hauptstr.
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bedacht fein müßten, rote roh* unter Daterland bey to

traurigen Rusficßten noch am ßeilfamften aus der Sache

ziehen und bewahren mögen." Der JDlderftand gegen
die franzofen und die eine unteilbare Republik erttarb
wie ein flackernden Clchtlein im îDînde, und das Cand

mar der IDlllkür einer fremden JRacbt preisgegeben.
Reue Ideen warteten auf neue formen. Dorläufig aber

diktierten furcht und Sorge der prooiforifcßen Regierung
der Candfcbaft St. Gallen zu Goßau die Rundmacßung
an ihr üoik: „Die pron. Regierung hat zu ihrem äußerften
mißfallen nernehmen muffen, daß mehrere unterer Cands=
leute oerwogen genug feien, einesteils gefährliche, der

neuen Derfaffung entgegenlaufende Redensarten hin und
wieder zu führen, anderntells aber die Rokarde nicht
weiters auf dem 5ute zu tragen, da doch dlefe Rokarde
nach Derordnung des helnetlfchen gefeßgebenden Rorps
in Rarau als ein allen und jeden Schweizern anerkanntes
Unterfcheidungszelchen non andern Rationen getragen
und zum Beweis der angenommenen fchmelzerifchen
Ronftitutlon geführt werden folle."

So geftaltete fleh der Zug nach Bafel zu einem ernften,
ergreifenden Bilde, das in rafcher folge non Segnungen
der Reutralität und dem Rampffchrltte einer darüber
blnmegfchreltenden Çeeresmacht erzählt. Dor der fremden
macht fank das fchmache Staatengebilde zufammen, die

„bewaffnete Reutralität" war zum Trugbilde geworden,
und Im folgenden Jahre 1799 wurde die Schweiz der

Schauplaß für die großen Schlachten der franzofen,
Ruffen und Oefterrelcher. Rur fo lange es Im FDllien
und Intereffe der mächtigen Rachbarftaaten lag, war die
Schweiz eine friedliche Intel geblieben, ein Garten mit
Rofen, wie Detlen non Cillencron In „Rrleg und frieden"
Tagt : ]cl) (fand an eines Gartens Rand

Und febaute in ein herrlich Cand,
Das, roeit gelandet, oor mir blü!)t,
Drin beiß die Erntefonne glüht.
Und firm in firm, es mar kein Traum,
Wein Wirt und id) am Apfelbaum,
Wir laufebten einer Dacbtigall ;

Und friede, friede überall.
Ein Zug auf fernem Scbienendamm
Ram angebrauft. Wie zauberfam
Er brachte frobe Wenfcben ber

Und Güterfpenden, fegenfebroer.

Einft fab icb den metallnen Strang
Zerftört, zerriffen meilenlang.
Und roo icb nun in Blumen ftund,
War damals roildzerroüblter Grund.
Der Sommermorgen glänzte febön

Wie beute; glitjernd Don den ßöbn,
„Den ganzen Tag mit Sack und Pack",
Bracb nieder aus Derbau, Derback

Zum kübnften Sturm, ein roeifjes Weer,

Des feindes roundernolles ßeer.
leb ftüßte, roie aus Erz gezeugt,
Wieb auf den Säbel, norgebeugt,
Wit roeiten Augen, offnem Wund,
Als ftarrt icb in den ßöllenfcblund.
Dun find fie da! „Schnellfeuer!" „Stebt!"
Wie bod) im Raucb die fabne roebt

Und Wann an Wann, hinauf, binab,
Und mancher finkt in Graus und Grab.
Zu Boden ftürz ich, einer ftießt

Und zerrt mich, ich erraff mich nicht,
Und um mich, nor mir, unter mir
Ein furchtbar Ringen, Gall und Gier.
Und über unterm roûften Rnaul
Bäumt (ich ein febeu geroordner Gaul.
leb feb der Dorderbufe Blitj,
Blutfeftgetrockneten Sporenriß,
Den Gurt, den angefprißten Rot,

Der aufgeblähten Dühern Rot.

Und zroifcben uns mit Rlang und Rling
Plaßt der Granate Eifenring:
Ein Drache brüllt, die Erde birft,
Einfällt der Weltenbimmelfirft.
Es äd)zt, es ftöbnt, und Schutt und Staub

Umhüllen Tod und Corbeerlaub.

leb hand an eines Gartens Rand
Und febaute in ein herrlich Cand,

Das ausgebreitet Dor mir liegt,
Dom friedensfäcber eingeroiegt.
Und Arm in Arm, es ift kein Traum,
Wein Wirt und ich am Apfelbaum,
Wir laufeben einer Dacbtigall;
Und Rofen, Rofen überall.

Vergänglichkeit
Weltall nennt sich der Mensch, ihn erfüllen gewaltige Pläne:
Ach! Da fällt ihn der Tod; Staub wird dem Staube gesellt,
Seinen Namen errettet ein Kreuz auf dem Grabe; am Abend
Nennt ihn im späten Gespräch flüchtig ein Enkel — vielleicht.

Ernst Ziels.

Rorschach's
jüngstes Aufgebot. Phot. Ad. Liitolf.

bedacht sein mutzten, wie wir unter Vaterland be^ to

traurigen flussichten noch am heilsamsten aus der Lache

liehen und bewahren mögen." ver widerstand gegen
die franlolen und die eine unteilbare Republik erstarb

wie ein flackerndes Lichtlein im winde, und das Land

war der Willkür einer fremden wacht preisgegeben.
Neue Zdeen warteten auf neue formen, vorläufig aber

diktierten furcht und Sorge der provisorischen Negierung
der Landschaft Lt. Oallen iu Qotzau die Kundmachung
an ihr Volk: „vie prov. Negierung hat iu ihrem äußersten

witzkallen vernehmen mullen, datz mehrere unterer Lands--
leute vermögen genug seien, einesteils gefährliche, der

neuen Verfassung entgegenlaufende Nedensarten hin und
wieder iu führen, andernteils aber die Kokarde nicht
weiters auf dem Hute lu tragen, da doch diese Kokarde
nach Verordnung des helvetischen gesetzgebenden Korps
in flarau als ein allen und jeden Schweizern anerkanntes
llnterfcheidungsleichen von andern Nationen getragen
und /um Veweis der angenommenen schweizerischen

Konstitution geführt werden tolle."
80 gestaltete sich der Zug nach valel iu einem ernsten,

ergreifenden Hilde, das in rascher folge von Segnungen
der Neutralität und dem kampffchritte einer darüber
himvegtchreitenden Heeresmacht erzählt, vor der fremden
wacht tank das schwache Ltaatengebilde lutammen, die

„bewaffnete Neutralität" war lum Irugbilde geworden,
und im folgenden jähre 1799 wurde die Schwell der

Schauplatz für die großen Schlachten der franloten,
Nullen und Oesterreicher. Nur so lange es im willen
und lnterelle der mächtigen Nachbarstaaten lag, war die

Schweil eine friedliche Insel geblieben, ein Oarten mit
Noten, wie Oetlev von Liliencron in „Krieg und frieden"
sagt: Hch stand -in eines Härtens kand

â Unci lchaute in ein herrlich Land,
vas, weit gelänget, vor mir blüht,
vrin heih ciie Crntetonne glüht.
Und firm in firm, es war kein vraum,
Mein Wirt unct ich am fipfelbaum,
wir lauschten einer Nachtigall;
Unct friede, friede überall.
Lin lug auf fernem Schienendamm
kam angebraust, wie lauberlam!
Lr brachte frohe Menschen her

Und hllterspenden, segenlchwer.

Linst lah ich cien metallnen Strang
Zerstört, lerristen meilenlang.
Unct wo ich nun in Blumen stund,

war clamais wildierwühlter hrund.
Der Sommermorgen glänite fchön

wie heute; glitzernd von den höhn,
„Den ganzen lag mit Zack und pack",
Brach nieder aus verhau, verhack
Zum kühnsten Sturm, ein weihes Meer,
Oes feindes wundervolles Heer.

Ich stützte, wie aus Sri geieugt.
Mich auf den Säbel, vorgebeugt.
Mit weiten flugen, offnem Mund,
flls starrt ich in den höllentchlund.
vun tind sie da! „Schnellfeuer!" „Steht!"
wie hod) im kauch die fshne weht!
Und Mann an Mann, hinauf, hinab.
Und mancher linkt in (Zraus und hrad.
Zu Boden stllri ich, einer sticht

Und /errt mich, ich erraff mich nicht.
Und um mich, vor mir, unter mir
Lin furchtbar kingen, Lall und (Zier.

Und über unterm wüsten Knaul
Bäumt lich ein tcheu gewordner haul.
Ich leh der Vorderhufe Blitz,

Blutkettgetrockneten Zporenritz,
ven hurt, den angespritzten Kot,
Oer aufgeblähten vllltern Kot.
Und iwifchen uns mit klang und kling
platzt der hranate Lltenring:
Lin Orache brüllt, die Lrde birst,

LinfZIlt der weltenhimmelfirlt.
Ls äd)it, es stöhnt, und Schutt und Staub

Umhüllen lod und Lorbeerlaub.

Ich stand an eines Härtens kand
Und tchaute in ein herrlich Land,
Oas ausgebreitet vor mir liegt,
vom friedensfächer eingewiegt.
Und firm in firm, es ist kein lraum,
Mein Wirt und ich am fipfelbaum,
wir lauschen einer Nachtigall;
Und kosen, Koten überall.

Weltall nennt sieb der Nsnsen, inn erfüllen Aervalti^e Pläne:

àk! va fällt ihn der vod; Staub cvird dem Staube gesellt,
Seinen blamsn errettet ein Kreue: auf dem hrabe; am/cbend
trennt ihn im späten hespräeb klüehtiA ein Lnkel — vielleicht.

porsehaeh's
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